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"  Parlamentarische Minister in 
Nesterreich.

Wien, 20. Jänner.
Allem Anscheine nach stehen wir in Oesterreich vor Er­

eignissen, die von der größten Bedeutung für da« gesamte 
politische Leben in' der diesseitigen Reichshälfte sein müßten. 
Ministerpräsident Freiherr v. Gau t sch ,  der wiederholt erklärt 
hatte, bei der bevorstehenden Wahlreform (Einführung de» all­
gemeinen Wahlrecht« mit neuer Wahlkreiseinteilung) den 
Wünschen der Parteien nach Möglichkeit Rechnung tragen zu 
wollen, gelangte bei den Verhandlungen, die sich in dieser 
Hinsicht entwickelten, zur Wahrnehmung, daß sich ein Einver­
nehmen sowohl mit den Deutschen wie mit den Tschechen sehr 
wohl erzielen lassen könnte. Um diese» Einvernehmen für die 
politische Aktion, die der Session den Stempel aufdrücken wird, 
ganz sicher zu gestalten, dachte er an die Berufung des Führers 
der deutschen Volkspartei D r. v. D  e r s ch a t t a und de» Ob- 
manne» de» Junglschechenklubs D r. P a c a k al» Landsmann- 
minister der Deutschen und der Tschechen in das Kabinett. Er 
nahm mit den beiden Politikern Fühlung und glaubte au» den 
sich entwickelnden Pourparlers schließen zu können, daß sich mit 
den beiden großen nationalen Parteien de» Reichsrat.« nicht 
bloß über die Wahlreformaktion der Regierung, sondern auch 
über die heftigsten Streitfragen des Augenblicks vielleicht ein 
Ausgleich erzielen ließe. I n  diesem Falle würden die genannten 
beiden Politiker nicht als Landsmannminister, sondern als 
Ressortminister in die Regierung eintreten. Um alle großen 
Parteien des Reichsrates für die großangelegte Transaktion zu 
gewinnen, wurde auch mit den Polen Fühlung genommen und 
die Ueberlassung eines Portefeuilles an einen polnischen Politiker 
ins Auge gefaßt.

So der Plan, wie er mir von einer eingeweihten Persön­
lichkeit geschildert wird. Mein Gewährsmann verhehlte mir nicht, I 
daß dieser Versuch eines Ausgleiche» zwischen Deutschen und 
Tschechen der Herbeiführung eines Einvernehmens aller großen 
Parteien über die aktuellen politischen Fragen und der Parla­
mentarisierung des Kabinets noch nicht als gelungen bezeichnet 
werden kann. Man ist eben am Werke, die Schwierigkeiten, 
denen da» Ausgleichswerk naturgemäß begegnet, aus dem Wege 
zu räumen. Es gilt vor allem, ein Ausgleichsprogramm zu 
finden, dem alle Parteien zustimmen könnten. Is t da» Programm

gefunden, so werden die Führer die neuen Vorschläge den Parteien 
vorlegen und erst, wenn diese ihm zustimmen, dürfte die erwähnte 
Parlamentarisierung des Kabinett» sich vollziehen. Soweit bisher 
Nachrichten über den Inhalt der Abmachungen In die Oeffent- 
lichkeit gelangten, wären die Tschechen bereit, für die Einführung 
der inneren tschechischen Amtssprache in den tschechischen Teilen 
Böhmens und die Errichtung einer tschechischen Universität in 
Königsfeld bei Brünn den Deutschen die Erfüllung ihrer Wünsche 
bei der Aufteilung der Reichsratsmandate In Böhmen und die 
Errichtung einer deutschen Universität in Brünn zuzugestehen. 
Da Tschechen und Polen außer ihren Landsmannministern noch 
je einen Ressortminister im Kabinett hätten, sollen den Deutschen 
zwei Portefeuilles in der parlamentarisierten Regierung überlassen 
werden. Ob es bei diesen Bestimmungen bleiben wird, ob ein 
anderes, engeres oder weiteres Kompromiß zustande kommen 
soll, daS wird sich im Laufe der nächsten Woche entscheiden. 
Es ist eben ein Versuch, über die Wahlreform sowohl wie über 
die ärgsten nationalen Konfliktsfragen ein Einvernehmen zu 
erzielen, das die Parlamenlarisierung der Regierung äußerlich 
zum Ausdruck bringen würde. Sollte der Versuch wider Er­
warten scheitern, so hätte sich die Situation um nichts ver­
schlechtert. Der Ausgleich der nationalen Streitfragen müßte 
zwar auf einen späteren, günstigeren Zeitpunkt vertagt werden. 
Aber den Parteien bliebe alle Freiheit gewahrt, zu den Wahl­
reformvorlagen der Regierung, die im Februar dem Reichsrat 
vorgelegt werden, Steuung zu nehmen. Gelänge der Ausgleich, 
so wäre der nationale Friede in Oesterreich auf geraume Zeit 
gesichert und Ministerpräsident Gautsch hätte ein Werk voll­
bracht, das seiner politischen Klugheit und diplomatischen Geschick­
lichkeit alle.Ehre machen würde. Die nächste Woche wird die 
Entscheidung bringen, die unter Umständen zu einer Konsoli­
dierung der politischen Verhältnisse in Oesterreich führen kann, 
wie man sie vor wenigen Wochen noch kaum zu erhoffen wagte.

Die Ereignisse in Nußland.
Romvardement des Kafens von Ratnm.

P a r t s ,  25. Jänner. Dem „M a iin * wird aus Odessa 
gemeldet: Ein russisches Kriegsgeschwader beschießt den Hafen 
von Batum, der sich in den Händen der Aufständischen befindet. 
Auch der Hafen von Noworossijk wird von einem russischen

Kriegsschiff bombardiert. Die Rebellen habe« diesem- 
geräumt und sich in die Befestigungen zurückgezogen.

Aufstand in Siftirie«.
B e r l in ,  25. Jänner. Die „Berliner Zeitung"

General Linewitsch fürchtet einen schweren Aufstand In 
und verlangt deshalb die schleunige Einschiffung von 1 
Mann, die auf dem Seewege in da- voraussichtlich austHnbifc 
Gebiet geschafft werden sollen. Die russische Re-iiratl, 
diesem Verlangen entsprochen. Sie beschäftigt sich außerdem M  
Maßnahmen, um die riesige agrarische Bewegung, die tu a a fii 
Frühjahre erwartet, einzudämmen. 25 Gouvernement« sind "Üg 
der Hungersnot bedroht und entbehren de» Saatkovne«. 
der nächsten Saison will man zahlreiche öffentliche BaMU 
unternehmen, um die Millionen hungernder und renitenter 
zu beschäftigen.

Krplosio» in einer Heudarmeriekaferne.
B e r l in ,  25. Jänner. Au» Odessa wird gemeldet: I t  

der Gendarmeriekaserne der inneren Stadt explodiert« f t t t  
Höllenmaschine. Die Explosion zerstörte vollständig da« fÜUt«. 
bureau und lötete einen Gendarmerie-Offizier und drei GendarMM.

Selöstmord eines Rittmeisters vor der IftÄnt.
B e r l in ,  25. Jänner. Au» Petersburg wird g m fii lf :

Der Kürassier-Ritlmeister Baron Korff hat sich «ährend ein» 
Exekution gegen die livländischen Aufständischen vor der Krönt 
seiner Schwadron erschossen. Der Rittmeister hatte den Befehl 
erhalten, aus dir aufständischen Bauern feuern zu (affen. Erst 
nach wiederholter Aufforderung ließ Baron Korff den Befehl 
vollziehen. 22 Bauern stürzten zu Tode getroffen zus«
Baron Korff schoß sich bei diesem Anblick mit den 6  
ein solche» Geschäft sei mit den Ehrenpflichten eine« Off 
und Gentlemen unvereinbar, vor der Front seiner Leu« et» 
Kugel in den Kopf.

Z>er Aufstand im Kankafnr.
B e r l in ,  25. Jänner. Au» Petersburg wird gtmcldti :

Infolge Ausbreitung des Aufstande» im Kaukasu« ist «e 
Mobilisierung weiterer sechs Kosaken-Regimenter angeordnet.

|>ie Universität Kiew.
B e r l in ,  25. Jänner. Obwohl da» UnioersitätlkurUtoWiil

die Eröffnung der Universität beschloß, bleibt sie auf AnordMst 
der Regierung durch den ganzen Semester geschloffen.

Za spähte Fremde Schuld.
Noman von M . S t  e in  rück.

27. Fortsetzung. (Nachdruck »»erboten.!

Sie machte in reizend naiver Weise die Honneurs, sie 
plauderte und scherzte während de» frugalen Mahls und doch 
ließ sie die Herren keinen Augenblick vergessen, daß es die stolze 
Gräfin Höhen war, die sich zu ihnen herabließ. Der Kammerherr 
war entzückt von ihrem Benehmen, er lachte und sprach sehr 
laut, Waldemar dagegen verhielt sich ernst und zurückhaltend.

„Und nun lassen Sie uns aufbrechen," rief sie, sich
erhebend, als die letzte Beere verzehrt war.

Der Kammerherr nahm den Shawl, auf dem sie gesessen, 
Waldemar den auf der Erde liegenden Feldstuhl.

„Der Himmel sängt wirklich an, sich zu überziehen," 
sagte sie, in den nächsten Fußpfad einbiegend, „w ir wollen uns
beeilen. Ich kenne mich hier sehr gut aus, dieser Weg ist der
kürzeste; er führt direkt zur Bucht."

Der Kammerherr hielt sich dicht an ihrer Seite. Waldemar 
ging hinterher. Der Pfad war zu schmal für drei Personen, 
Edilha schien jedoch nicht darauf zu achten, sie schaute nach oben, 
den immer mehr sich verdunkelnden Molken nach. Plötzlich 
strauchelte sie über eine dicke Baumwurzel, die quer über den 
Weg lief. Hätte der Kammerherr sie nicht gehalten, sie wäre 
sicher gefallen.

„D a rf ich Ihnen meinen Arm anbieten, Komtesse?" 
fragte er galant.

Sie nahm sein Anerbieten an, denn der Fuß schmerzte sie.
„W ir hätten doch lieber die Fahrstraße einschlagen sollen," 

sagte sie im Weitergehen, „man kann hier keinen Schritt tun, 
ohne auf knorrige Wurzelausläufer zu treten oder sich von 
überhängenden Aesten in’« Gesiebt schlagen zu lassen."

Der Kammerherr reichte Waldemar den Shawl, um den 
andern Arm frei zu bekommen und die lästigen Zweige leichter 
bei Seite schieben zu können.

I Als sie da« Ende des Walde« erreicht hatten, waren 
j Gaspari und Gräfin Fugger die Ersten, die ihnen begegneten. 
! Waldemar sah verdrossen aus, die Rolle, die er auf dem 

Rückweg zu spielen gezwungen war, gefiel ihm durchaus nicht.
„Es scheint in der Tat, als habe ihn die stolze Gräfin 

nur als eine Art höheren Kammerdiener mitgenommen," bemerkte 
GaSpari im Stillen. Ein Wink der Gräfin Fugger hatte indeß 
schon einen Diener herbei gerufen, der dem jungen Mann Shawl 
und Feldstuhl abnahm.

Die Ueberfahrt machten GaSpari und sein Schützling 
auch diesmal in der herzoglichen Gondel. Ottilie fuhr wieder 
mit dem Inspektor, Emmelinen und Bruno. Waldemar schaute 
mehrere M al verstohlen zu ihr hinüber, aber sie sah nicht auf 
und schien unbefangen und heiter an der Unterhaltung Ihrer 
Umgebung Teil zu nehmen.

Am jenseitigen Ufer fand die Gesellschaft in dem zierlichen 
Landhause eines wohlhabenden Gutsbesitzer» freundliche Aufnahme. 
Es war der Schwager des Pfauenwiries, der seinem Gebäude 
der hübschen Aussicht wegen den poetischen Namen Bellevue 
beigelegt hatte. Es kam öfter» vor, daß er einem Verwandten 
auf solche Art aushelfen mußte. So waren auch jetzt schnell die 
nötigen Vorbereitungen getroffen und der große Gartrnsaal 
stand auf's Freundlichste eingerichtet, zum Empfang bereitet.

Es war in der Tat höchste Zeit, ein schützendes Obdach 
gesunden zu haben. Kaum hatte die Gesellschaft es sich ein 

) wenig bequem gemacht, al» schon die ersten schweren Tropfen 
’ fielen, ein starker Wind erhob sich rasch, der noch eben so 

ruhige Spiegel de» See’s war heftig bewegt und der Himmel 
verfinsterte sich zusehends. Ein fahler Blitz durchzuckte in wildem 
Zickzack die gewitterschwüle Luft, ein furchtbarer Donnerschlag 
folgte, der da« Echo der Berge in grausigem Widerhall weckte.

Ein paar nervöse Damen waren einer Ohnmacht nahe, 
einige riefen nach Licht und verlangten, man solle die Fensterläden 
schließen, ein paar junge Mädchen beteten halblaut ein Vaterunser. 
Es war stille geworden in dem großen Saal.

Der Herzog stand inmitten einer kleinen Gruppe minder 
Furchtsamer in der geöffneten Salontüre, die nach dem See 
führte. Derselbe bot einen schauerlich prächtigen Anblick. Der

Sturm war zum Orkan gewachsen und peitschte mit furchttem 
Gewalt die wild empörten Wellen, da» sonst so klare 
war schwarz wie ein Erguß au» Höllenrachen. Schtraeg» 
brausten die Wogen gegen da» Ufer und brachen sich mfi 
lautem Getöse an dem steinigen Gestade. Sekunden laügerhellir 
ein Blitz da» schauerliche Dunkel, krachender Donner fofi* 
der den leichtgebautem Gartensaal bi» auf seine Gründ 
erbeben ließ.

„ I n  einer halben Stunde kann alle» vorüber sein Ä b  
dann haben wir wieder da- schönste Wetter," tröstet», der 
Eigentümer die geängstigten Damen. „W ir  haben überall B li^  
ableiter, Sie brauchen sich gar nicht zu fürchten."

I „Ich  habe selten einen prächtigeren Anblick genossen *
I rief begeistert ein junger Maler, „ich wollte, ich hätte Leinch«» 

und Pinsel zur Stelle, das gäbe ein herrliche» Bild für « t  
nächste Aufstellung."

„Der See sollte durch ein Fahrzeug belebt seirn Mensch«, 
die um ihr Leben kämpften, da» machte da» Sujet nttttz 
anziehender," bemerkte ein Anderer.

„O  nein, da« wäre schrecklich" rief Emmelinr, „Dontttr 
und Blitz kann ich ruhig ertragen, aber bei solchem Wetter 
einen Menschen mit den aufgeregten Elementen hilflb»1 rbchflft
könnte ich nicht mit ansehen!"

„D ie Herren urteilen mit Kllnstleraugen, Sie aber Hüt 
Ihrem guten Herzen, mein liebe» Fräulein," sagte der H'ti 
mild. „Ich  halte e» mit Ihnen. Ich bewundere gern t t i j  
herrliche Natur-Phänomen, aber sobald ich einen Menschen 
in Gefahr wüßte, würde die Pracht sich mir zum GchtfÜ 
verwandeln."

„Großpapa, mein Skizzenbuch!"  versetzte Gräfin P&H&
plötzlich.

„Wa« ist damit?" fragte der alte Herr frrundlüh,
„Ich  glaube, ich habe e» auf der Insel vergessen."
„Sowie da» Wetter vorüber ist, werde ich hinü 

und c» holen lassen."
„Ach, Großpapa, dann ist e« zu spät. Könnte t in t i 1&  

Diener nicht sogleich — "

H-rU" Hier« die Nummer 4 der illustrierte« Sratis-Heilage. -Msß



Nr. 4.
Reichskanzler Fürst Bülow über die 

Sozialdemokratie.
Berlin, 25. Jänner. (Herrenhaus.) Nachdem verschiedene 

kommission«berichle zur Kenntnis genommen worden wartn, 
begründete Graf E u l e n b u r g - P r a s s e n  die Interpellation 
betrefspid die B e k ä m p f u n g  der  S o z i a l d e m o k r a t i e .

Fürst B  ü l o w erwidert, auf die Gefahren, die dem 
Baterlande durch die Sozialdemokratie drohen, habe er schon 
bei verschiedenen Anlässen hingewiesen. Er erkenne es als 
imbestreitbare P f l i c h t  der Regierung an, diesen Gefahren 
entschieden entgegenzutreten. W ir müssen —  sagt Redner, a l l e  
M i t t e l  anwenden, um die O r g a n i s a t i o n e n ,  die die 
staatliche Ordnung gefährden, zu un t e r d r ü c k en .  Der 
T y  p anne t  der  S t r a ß e  beugen wir uns nicht, von 
Demonstrationen und Drohungen lassen wir un« nichts abtrotzen. 
Pöbr iexzesse und R e v o l u t i o n e n  wer den w i r  i n 
P r e u ß e n n i c h t d u l d e n .  Die Regierung hält die Vermehrung 
kh/er B e fu g n  isse bi« jetzt nicht für nötig, von ihren 
gesetzlichen B e f u g n i s s e n  aber wird sie entschlossen 
Gebrauch machen. (Bravo-Rufe ) Wenn Graf Eulenburg mir 
jurief: Ceveant consnles! das heißt, der Reichskanzler zeige 
der Revolution den starken Arm de« Staates, so muß die 
Entscheidung, wenn der Moment gekommen ist, an die gesetzlichen 
Körperschaften um verstärkte Machtmittel gegenüber revolutionären 
Umtrieben zu appellieren, der Regierung überlassen bleiben.
,  Die Aeußerungen der bürgerlichen Presse sind förmlich 

geeignet, der guten Sache zu schaden; darum sollten die bürger­
liche Presse und die bürgerlichen Parteien unter sich Frieden 
hallen und nicht, wie e« bedauerlicherweise vorgekommen ist, 
mit der Sozialdemokratie paktieren und Wahlbündnisse abschließen, 
um sich zu bekriegen. Der Zusammenschluß aller bürgerlichen 
Elemente ist in diesen ernsten Zeiten dringend notwendig. Für 
die Regierung und die bürgerlichen Parteien muß es heißen: 
Gegen die r e v o l u t i o n ä r e  S o z i a l d e m o k r a t i e .  
Der.Uebermut dieser Partei wäre nicht so gestiegen, wenn nicht 
van unserer Seite in Unterschätzung der uns drohenden Gefahr 
Nr nötige Vorsicht immer und immer außer Acht gelassen 
wvrdiln wäre. An die bürgerlichen Parteien richte ich, schließt 
Redner, die Mahnung: Seien wir einig gegenüber dem gemein« 
ftititn Feinde. (Lebhafter Beifa ll) Eine Besprechung der In te r­
pellation wird nicht beantragt. Nach Erledigung kleinerer Vor­
lagen vertagte sich da« Hau« auf unbestimmte Zeit.

------------

Fä  vom Tage.
fltttfge Zusammenstöße mit Streikende«.

•' •" S ttchoi, 22. Jänner. I n  der vergangenen Woche berief 
da Arbeiter namens Fazeka« der i n N a n d o r h e g y  befind­
lichen Eisenfabrik eine geheime Arbeiterversammlung ein, welche 
gegen die Fabrik«leitung Stellung nehmen sollte. Diese erfuhr 
jedoch hievon und verständigte Fazeka«, daß er, fall« er seine 
Agitation fortsetze, entlassen würde. Fazeka» trat hierauf au« 
der Fabrik au« und überredete 150 Arbeiter, die A r b e i t  
e inzus te l len,  wenn nicht zwei Arbeiter, die im Verdachte 
standen, die geheime Versammlung verraten zu haben, entlassen 
werten. Die Arbeiter beschlossen, die zwei Verdächtigen zu be­
strafen und v e r h i n d e r t e n  die übrigen 700 Arbeitswilligen 
an de r A r b e i t .  G e n d a r m e r i e  erschien in der Fabrik,

4,Kind," unterbrach sie der Herzog vorwurfsvoll, „willst 
Dü-ein Menschenleben auf’s Spiel setzen?"
«.’• „D u weißt nicht, war mir an dem Buche liegt, Großpapa," 
versetzte die junge Gräfin. „E r enthält meine schönsten 
italienischen und schweizer Skizzen. Er ist voll meiner liebsten 
Erinnerungen. Großpapa, ich bitte Dich, schicke Vogtmann 
hinüber. E« muß unter der Eiche liegen, wo wir zuerst gesessen 
find. Wenn es später anfängt zu regnen, wird eS ganz durchweicht 
U(id alle die Zeichnungen sind verdorben."

„Rein, Ediths," entgegnete der alte Herr rasch, „diesmal 
taun ich D ir  Deinen Wunsch nicht erfüllen. Ich werde D ir  
Deinen Verlust auf eine andere Art zu ersetzen suchen."

_„Do* kannst Du nicht!" rief da« schöne Mädchen 
eigensinnig- „Richt« vermag mir den Wert eigener Arbeit zu 
ersetzen. Ich gebe Vogtmann hundert Taler au« meinem 
Taschengeld, wenn er e« mir unversehrt zurückbringt und vergüte 
ihm, wa« er sich an seinen Kleidern verdirbt."

' „Boglmenn wird sein Leben höher schützen als eine solch’ 
Aeltdr Summe. —  M it einem Wort, Edilha, ich wünsche, 
daß Du keine Silbe mehr darüber verlierst," entschied der 
Herzog in einem Tone, der jeden weitern Widerspruch zurückwies.

Schmollend verzog Grräfin Höhen den hübschen kleinen 
Mund. Trotzig warf sie den schönen Kopf in die Höhe. Ih r  
Blick begegnete dim Waldemar'«. Feurig beredt sprachen diese 
dunklen blitzenden Augen, wenn auch die Lippen geschlossen blieben. 
Und er- verstand diese stumme Spreche. Ein kurzer verstohlener 
Blick -flog zu Ottilien, die unweit neben Cmmeline und dem 
Inspektor saß. Sie erwiderte denselben nicht, sondern wandte 
sich kalt von ihm ab.

„Aber sie soll mich beachten!" durchtobte e» seine Seele, 
-ich.will sie zwingen, nach mir zu schauen!" Rasch trat er aus 
Ediths zu. „Ich  werde Ihnen das Buch holen. Komtesse," 
sagte er, sich tief vor ihr verneigend und verließ raschen Schritts 
den Saal.
I v Vergeben« rief der Herzog ihn zurück. Sr hörte nicht 
«ehr. Der Diener, welchen der alte Herr ihm nachschickte, 
fand'ihn bereit« im Kahn die Ketten lösend. Zwei Minuten später 
bsand er sich schon In offenem Kampfe gegen Wogen und

 „Bote von der Abbs."
um die zwei Arbeiter zu schützen. Faz.ka« wurde v e r h a f t e t .  
Die aufgereizten Arbeiter wollten jedoch Fazeka» befreie» und 
g r i f f e n  die G e n d a r m e n  an,  entwaffneten einen, 
schlugen i hn  n i eder  und gaben neun Revolverschllsse gegen 
die Gendarmerie ab Diese war nun gezwungen, von der 
F e u e r w a f f e  Gebrauch zu machen, wobei neun A r b e i t e r  
g e t ö t e t ,  zwe i  t ä t l i c h  und zah l r e i che  mehr  oder  
m i n d e r  schwer ver l e t z t  wurden. Rach Randorhegp wurde 
eine Kompagnie lentseudet, da anläßlich de« Mittwoch stattgc- 
fundenen Leichenbegängnisse« der Erschossenen Ruhestörungen be- 
fürchtet wurden.

Line Feier der Wiener Sozialdemokraten.
Die Sozialdemokratische Partei veranstaltete Sonntag anläßlich 

de« Gedenktages des Ausbruchs der russischen Revolution im 
Hotel Savoy eine Versammlung/an der auch viele Sozialdemokraten 
aus Rußland und Russisch-Polen tecknahmen. Namens des 
Parteivorstandes eröffnete W i n a r s k i  die Versammlung. 
Hierauf hielt Abgeordneter D r. A d l e r  eine Rede, in der er 
ausführte, daß der schließliche Sieg der russischen Revolution 
zweifellos sei. Auch wir in Oesterreich, fuhr Redner fort, 
werden unser Recht erkämpfen, das a l l g e m e i n e  und 
gleiche Wa h l r e c h t .  Es ist unsere feste Absicht, diesmal 
den Kampf zu Ende zu kämpfen und vor nichts zurückzuschrecken. 
Es scheint, daß es genügt hat, unsere Macht und unsere 
Entschlossenheit bloß zu zeigen, sollte es aber notwendig werden, 
den Ma s s e n s t r e i k  zu i n s z e n i e r e n ,  so wird es geschehen. 
W ir haben den Beschluß des Parteitages nicht vergessen und 
werden unsere Pflicht erfüllen gegen uns und die russischen 
Märtyrer. (Stürmischer Beifall.) Redner beantragte eine 
Resolution im Sinne seiner Ausführungen. Es sprach noch 
ein russischer Sozialdemokrat namens T e p l o w ,  worauf die 
Reso.ution angenommen wurde. Unter Hochrufen und Absingung 
von Parteiliedern verließen die Teilnehm r  der Versammlung 
den Saal. Die Mariahilferstraße war vor der Kreuzung der 
Reubaugasse der ganzen Breite nach durch einen starken Polizei­
kordon abgesperrt. Ein Teil der Menge zog unter Vorautragung 
einer roten Fahne und unter Hochrufen auf die russische Revolution 
die Mariahilferstraße hinaus und zerstreute sich noch vor der 
Mariahilserlinie.

Die Katastrophe auf dem brasilianischen 
Linienschiff.

196 Kote, 36 Werwuudcte.
Die entsetzliche Katastrophe auf dem brasilianischen Linien­

schiff „Aquidaban", die der Republik Brasilien einen schweren 
Verlust zufügte, hat zwar nicht, wie erst angenommen wurde, 
300 Tote gekostet, doch ist die Zahl der Verlorenen so hoch, 
daß das Unglück zu den größten Marinekatastrophen gehört. 
Der ganze

Ilmfaug der tzrpkosionskatastrophe,
der auch Deutsche zum Opfer fielen, läßt sich erst nach einem 
weiteren Kabel-Telegramm aus Rio de Janeiro übersehen:

Sobald die Kunde von dem Unglück nach Rio de Janeiro 
kam, wurde öffentliche Trauer angeordnet. Die Theater sind 
geschlossen. Sofort ging der Panzerkreuzer „Barroso" mit den 
Ministern an Bord nach der Unfallstelle de« „Aquidaban", der 
kleinen Bucht von Jacuacanga südlich der Jlha Grande, ab. 
Das Schiff ist mit den Verwundeten gestern abend wieder in

Sturm. Alles drängte sich der offenen Balkontüre und den 
Fenstern zu. Eine Dame war in Ohnmacht gefallen. Man 
kümmerte sich kaum darum, d!e ungeteilte Aufmerksamkeit gehörte 
dem mutigen Schiffer.

„Jetzt ist Ih r  Wunsch erfüllt: ein Mensch im Kampfe 
gegen die tosenden Elemente," bemerkte ein Maler gegen den 
jungen Künstler, der vorhin diese Bemerkung ausgesprochen.

„Ja , jetzt gewinnt die Szene erst rechtes Interesse,"
erwiderte dieser.

„Wie können Sie so herzlos reden!" rief Emmeline, 
„ich fürchte jeden Augenblick, den Unglücklichen unterliegen zu 
sehen. ES ist entsetzlich, ich kann den Anblick kaum ertragen!"

„S o  treten Sie vom Fenster zurück," versetzte Jener
trocken. „Herr Karsten weiß übrigens sehr wohl, was er tut. 
Wenn er sich den Anstrengungen nicht gewachsen fühlte, hätte 
er diesen Kampf nicht unternommen. M ir  bangt durchaus
nicht für ihn. Ich will einen Finger meiner Hand verwetten,
daß er ungefährdet in unsern Kreis zurückkehrt."

„Das gebe der Himmel!" Jagte Bruno von M artin i 
mit einem Blick schwerer Anklage gegen Editha.

Diese stand, einem schönen Marmorbild ähnlich, bleich 
und unbeweglich. Sie atmete kaum, nur ihr feuriges Auge 
schien Leb n zu enthalten. Auch der Herzog war verstummt. 
Düster ruhte sein Blick auf der Enkelin, nur von Zeit zu 
Zeit flog er in ängstlich gespannter Erwartung über den 
lobenden See, wo in dem kleinen Nachen eine Menschenseele um 
ihr Dasein kämpfte.

Waldemar war kein gewandter Schiffer. Wohl halte er 
hin und wieder ein kleine« Fahrzeug gesteuert, au« Spiel und 
Zeitvertreib, ohne irgend welche Fertigkeit im Führen der 
Ruder zu besitzen. Hier aber galt e« Einsetzung seiner vollsten 
Kraft und Aufgebot seine« stärksten Willens. Er mußte fein
Ziel erreichen oder elendig zu Grunde gehen. Er wußte, daß
mehr als hundert Augen jetzt in fieberhafter Spannung auf Ihn 
gerichtet waren und hoffte, daß auch Ottilie in Angst und 
Sorgen seiner jetzt gedachte und zu ihm herabschaute. Von seinem 
Erfolg oder Mißlingen hing die gute Meinung der gesamten 
Künstlerwelt, all der Kreise ab, in denen er bisher mit Behagen
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Rio de Janeiro eingetroffen. Umgekommen sind bei der Explosion 
der Marineminisler Vizeadmiral Raronh.i, der in Begleitung 
der Studienkommission des neuen Arsenals sich an Bord de« 
Dampfers befand, die Studienkommission selbst, die Konteradmiräle 
Rodrigo da Rocha, Calbeiro« da Graca und Candido Brasil, 
ferner der Kapitän de- Schiffe» .AloeS da BarroS", zwei 
Fregattenkapitäne, zwei deutsche Photographen, ein Zeitung«. 
berichierslatter und fast alle Offiziere de« „Aquidaban". Die 
Zahl bet Toten beträgt insgesamt 196, die der Verwundeten 36.

Wie der Vogelschmuck Mode wurde.
(Aus dem Dänischen von A. 3 )

Die Augen dcS Vog:ls waren starr, der Schnabel weit 
geöffnet, doch kein Laut gab seiner Angst und seinem Schmerz 
Ausdruck. Der Vogel saß hoch oben —  nicht in einem Baum, 
sondern —  auf dem Hute einte hübschen jungen Mädchen». 
Der Anblick diese« klein'« Vogel» mit krampfhaft ausgebreiteten 
Flügeln, als ob er seine Jungen gegen einen bösen Feind ver­
teidigen wollte, rief mir ein Märchen, da« ich einst al« Kind 
von einem Manne namen« Peter Ommerbo gehört habe, in« 
Gedächtni« zurück.

Peter Ommerbo« Geschichte vom „Teufel und seiner Ur­
großmutter" lautete so:

„Einmal saß de» Teufel« Urgroßmutter in ihrem Wohn­
zimmer und weil sie nichts Besseres wußte, tat sie wie andere 
Frauen, denen es an rechter Beschäftigung fehlt, sie maulte 
und klagte.

„Was fehlt dir, Alte?" fragte der Teufel, welcher gerade 
kam, um ihr einen Besuch zu machen.

„D u  bist ein fauler Schlingel, welcher nicht» vollbringt?" 
war die Antwort.

Da- war nach de« Teufels Meinung eine ganz ungerechte 
Beschuldigung.

Er bat sie, doch einen Blick auf die Menschen zu werfen, 
wo seine Tätigkeit blühender sei, als je zuvor.

„D a - ist gut genug," sagte die liebenswürdige alte Dame, 
„aber du vergißt, daß es nv-hr lebende Wesen al- die 
Menschen gibt!"

Der Teufel sah sie dumm an. Die Urgroßmutter schüttelte 
den Kopf. „Der soll aus meinem Geschlecht sein?" Der Teufel 
machte sein dümmste» Gesicht — „D u  sollst die Singvögel 
vertilgen! Nicht» ärgert mich mehr, al« der Gesang dieser 
Geschöpfe, welcher den Menschen an alle«, war gut ist, erinnert I 
Bald tönt er weich, wie die Stimme einer Mutter, bald wie 
da» unschuldige Trällern eine« Kinde«, dann wie der wehmütige, 
sehnsuchtsvolle Ton de» jungen Mädchen, aber am [meisten 
erinnert das frohe jubelnde Trillern an den Engelchor und da­
ist noch da» Aergste."

„D u  hast recht, e» ist scheußlich; aber wa« tun? Gib 
mir einen Gedanken" — und der Teufel wedelte mit dem 
Schwanz, wie er immergtutjwenn er eifrig wird.

„Schicke ein paar Teusclchen nach den schönsten Vögeln, 
die cS gibt, besonder» nach solchen, die am hübschesten singen 
und ich will dir zeigen, wa» du tun sollst."

Noch keine Stunde war vergangen, da war ihr Wunsch 
erfüllt. M it wahrer Wonne tötete sie die Vögel mit dem 
prächtigen Gefieder und den wunderbar schönen Tönen. Sie 
schmückte ihr Haar und Kleid damit.

„Verstehst du nun?" fragte sie ihren dummen Liebling.
Der Teufel stieß ein Freudengeheul au» und eilte sporn-

verkehrt. Im  ersteren Fall würde man ihn mit Achtung und 
Ehre, im andern mit Spott und Hohn überschütten.

Er wollte der Welt, seinen Freunden, seinen Feinden 
Imponieren, tausendmal lieber sterben al« sich lächerlich machen. 
Immer wieder kehrten seine Gedanken zu Ottilien zurück: wa« 
sie jetzt seinetwegen empfinden mochte?

An Gefahr dachte er nicht. Die Anstrengung rief helle 
Schweißtropfen auf die S tirn ; er achtete nicht darauf, seine 
natürliche Gewandtheit und Kraft kamen ihm trefflich zu statten. 
Zum Glücke hatte er auch den Wind für sich und mühsam 
arbeitete er sich durch Sturm und Wogen. Einer Nußschale 
gleich war da» Boot jetzt nur noch sichtbar und die Dunkelheit 
nahm von Augenblick zu Augenblick zu. Alle» verschwand in 
schauerlicher Grabe»nacht, nur hie und da von einem zuckenden 
Blitzstrahl geisterhaft erhellt.

I n  dem Gartensaal herrschte lautloses Schweigen. Die 
Gegenwart de» Allerhöchsten machte sich in dem erregtem 
Element fühlbar. Selbst die Kecksten der jüngern Künstler, die 
vor wenigen Minuten noch nach Musik und Tanz verlangt 
hatten, waren verstummt.

Ein Mädchen brachte ein paar Lampen. E» wurde etwa­
gemütlicher im S aa l; aber da» Rollen de» Donner«, da« 
Brausen der Wogen, das dumpfe Echo, da« von der gegen­
überliegenden Felswand herübertönte, hörte man noch immer. 
Die Angst um da» gefährdete Menschenleben lag wie ein 
drückender Alp aus jeder Brust. Der Regen, der bi« dahin 
nur in einzelnen Tropfen gefallen war, ergoß sich in Strömen. 
Man mußte die Fenster schließen. Nur der Herzog behauptete 
seinen Platz an der halb offenen Balkontüre. Unheimlich 
prasselten die Tropfen gegen die Scheiben.

So verging eine peinliche Stunde; da begann der Himmel 
sich zu klären, e« wurde allmälig wieder hell. Der Regen 
hatte aufgehört, aber der See toste und schäumte noch. Erleichtert 
atmete jede Brust. Alle« drängte sich aus'» Neue den Fenstern 
zu, die Unterhaltung belebte sich. Waldemar'« Name schwebte 
zum zweiten Male aus Aller Lippen.

(Fonsetzmig folgt.)
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streich- in die Hölle. Hier holte er einige der niedlichsten 
Teufelinnen und führte sie zu seiner geputzten Urgroßmutter.

„Seht ihr diese herrliche Frau? Erkennt ihr die Tiefe 
ihre» Gedanken»? Versteht ihr, wa« ihr tun sollt?"

„G roßartig!" Die kleinen Teufelinnen klatschten vor 
Freude in die Hände.

„Fort, hinauf zu den Menschen mit euch! Nehmt eure 
Freundinnen mit, dann wird'» noch schöner!"

Die fixen Tcufelinnen jagten im wilden Reigen auf die 
Erde. Sie zogen durch die Straßen der Großstädte und durch 
die Gesellschaften mit ihrem Vogelschmuck und überall machten 
viele Frauen e« ihnen nach. E» dauerte nicht lange, da war 
Vogelschmuck höchste Mode.

Der Teufel und seine Urgroßmutter lichten und der 
Teufel meinte: „Da« haben wir gut gemacht. Da» Morden 
geht reißend fort. Raupen und Insekten fressen Wälder und 
Felder. Liebende und Dichter entbehren auf ihren einsamen 
Wanderungen in der Natur den Vogelfang und die Menschen 
putzen sich immer verrückter. Du bist eine herrliche Frau!" 
Und der Teufel küßte seine Urgroßmutter herzlich mitten auf 
den Mund.

Aber die Engel im Himmel und alle guten Menschen 
aus Erden weinten."

Seht, da» ist Peter Ommerbo» Geschichte.
Aber da fällt mir ein —  da» hübsche junge Mädchen 

mit dem Vogel auf dem Hut, war sie wohl ein kleiner Teufel? 
Sie sah so unschuldig au»; aber da» tun die Teufelchen je 
immer.

(Illustrierte Blätter für Tierschutz und Tierpflege, Wien.)

Kundmachung
b e t r e f f e n d  di e A b h a l t u n g  von  B a u m w ä r t e r -  

s u r f e n  i n N i e d e r - O e  st erreich.

An der n.-ö. LandeS-Wcin- und Obstbauschule in Krem» 
und an der n.-ö. Lander-Baumschule in Korneuburg wird im 
Jahre 1906 je ein Baumwärterkur», und zwar in Krem» für 
die beiden oberen und in Korneuburg für die beiden unteren 
LandeSviertel abgehalten.

Der Zweck oer Kurse ist, tüchtige und praktische Baum- 
wärter, welche gegen eine vom n.-ö. Lande«au«schusse zu bestimmende 
Entlohnung zu Arbeiten sowohl in privaten wie in öffentlichen 
Obstanlagen herangezogen werden können, heranzubilden.

Die Absolventen dieser Kurse erhalten Zeugnisse, welche 
sie zur Ausübung de» Baumwärterdienste» unter Kontrolle de» 
Lande«-Obstbauinspektor» berechtigen.

Die Baumwärterkurse bestehen au»:
a) einem dreiwöchentlichen Frühjahr«-,
b ) einem achttägige Sommer- und
c) einem achttägigen Herbstkurst.

Während der Kursbauer erhalten die Besucher ein tägliche» 
Zehrgeld von 3 Kronen. Für billige und gute Unterkunft wird 
die betreffende Anstalttleitung Gorge tragen.

Die Aufnahm«werber müssen mindesten» 20 Jahre alt, 
Söhne niederösterreichischer Landwirte und unbescholten sein.

Absolventen von Lander-Fachschulen, in welchen auch 
Obstbau gelehrt wurde, oder junge Leute, welche schon aus 
besondere Leistungen im Obstbaue hinzuweisen vermögen, werden 
bei der Aufnahme in erster Linie berücksichtigt.

Die stempelfreien Ansuchen um Aufnahme in die Baum- 
Wärterkurse sind d'r längsten» 15. Februar l. I .  an den 
n.-ö. Landesausschuß in Wien zu richten.

Per Landesausschuß des Erzherzogtums 
H,»erreich unter der E««s

Tchmvlk. M ayer.

Eigenberichte
Böhlerwerk, am 25. Jänner 1906. Sonntag den 

21. Jänner l. I .  wurde die Wahl eine» neuen Obmannes im 
Gesang-vereine „Liederkranz" durchgeführt. Durch Aufstehen 
von den Sitzen wurde dem geschiedenen Obmanne Ferdinand 
Jobs t  der Dank au«gedrückt, wonach einstimmig Herr Aloi« 
P r a g e r ,  Hausbesitzer hier, zum Obmanne gewählt wurde. 
Die Fröhlichkeit dauerte in Reiter» Verein-lokalitäten bi» über 
die Mitternacht-stunden.

» t .  Leonhard am W ald, am 25. Jänner 1906. 
Sonntag den 4. Februar ist in Herrn Engelbert Scheiblauer's 
Gastbau» eine gemütliche Unterhaltung de» Pfeifenklub», ver­
bunden mit einem Hochzeit-kränzchen. Anfang 3 Uhr nachmittag«. 
Eintritt 80 Heller. Damen frei. Die Musik besorgen die 
Leonharder Schrammeln.

Weyer a. d. Enns» am 19. Jänner 1906. Die 
vor ungefähr Jahresfrist gegründete Sektion Weyer de« 
D. u. Oe. Alpenvereine» hat beschlossen, am 6. Februar in 
Bachbauer« Saallokalitäten ein alpine« Kränzchen zu veranstalten. 
Wie alle Unternehmungen dieser junge« und rührigen Sektion 
wird auch diese Veranstaltung gewiß die Erwartung Aller 
befriedigen. Ein Ib  gliedrlge» Komitee ist bemüht, den Teil­
nehmern in jeder Hinsicht einen vergnügten Abend zu verschaffen.

Die Tanzmusik wird besorgt von dem Musikvereine unter 
persönlicher Leitung unsere» verdienstvollen Konzertmeisters 
D o b r a u z .

Zur Erinnerung an diese« erste alpine Kränzchen in 
Weyer hat da» Komitee für äußerst sinnige Damenspenden 
gesorgt. Von den hübschen Dekorationen sei in«besonder» die

„Bote von der M S .*______
reizende Bauernstube erwähnt. Balltoilette ist ausgeschlossen, 
sehr erwünscht sind Volkstrachten oder alpine Kostüme. Der 
Beginn de» Kränzchens ist aus 8 Uhr abend« anberaumt.

Also auf, tanzfrohe Jugend, zum alpinen Kränzchen in Weyer!

Weyer a. d. Enns, am 26. Jänner 1906. 
( M o z a r t - F e i e r . )  Die hiesige Gesellschaft der Musikfreunde 
veranstaltet anläßlich des 150. Gedenktage« der Geburt de« 
Tonheroen Wolfgang Amadeu« Mozart am 19. März l. I .  
im Saale de« Herrn Bachbauer eine Mozartfeier, zu der bereit» 
jetzt umfassende Vorbereitungen getroffen werden. Unter andern 
gelangt Mozart« reizende „Freimaurer-Kantate" mit Orchester- 
begleitung zur Aufführung. Bei dieser Kantate wirkt die Weyrer 
Liedertafel mit Die prächtigen Solopartien haben die Herren 
Lehrer Leopold K t r c h b e r g e r  und Ambro« Rasch au» Waid­
hofen a. d. Ibb« übernommen. Fräulein Lina Schachner ,  
sowie die Herren K i r c h b e r g e r  und Rasch werden da« 
Programm durch den Vortrag mehrerer Lieder bereichern. Wie 
verlautet, haben sich die Herren Lehrer Karl S  ch i n k o und 
Rudolf V ö l k e r  bereit erklärt, hiebei die reizende Duoszene 
„Mozart und der Torwächter" zur Aufführung zu bringen. 
Da« Arrangement und die musikalische Leitung liegt in den 
Händen de« al« feinfühlenden Dirigenten bekannten Steuer­
einnehmer» Herrn Josef D o b r a u z .  Für diese» Konzert, zu 
welchem auch viele Waidhofner erscheinen werden, gibt sich bereit« 
jetzt da« lebhafteste Interesse kund.

Weyer a. b . Enns, am 26. Jänner 1906. 
( W i n t e r s p o r t :  S c h l i t t e n f a h r e n ,  S k i l ä u f e n ,
Ro d e l n ,  H i r s c h f ü t t e r u n g . )  Längst sandle der Winter 
seine Vorboten, doch er selbst ließ außergewöhnlich lange auf 
sich warten. M it Schmerzen sah ihm der Bauer und Fuhr- 
mann, der Skiläufer und Rodler entgegen. Um ft> freudiger 
ist man gestimmt, al» jetzt unser Freund mit dichten Schnee­
massen und annehmbarer Kälte seinen Einzug hielt.

Da« Leben und Treiben hat sich auch bei un« geändert. 
Bunte« Treiben herrscht auf den Straßen. Hier fährt eine 
förmliche Karawane Ochsenfuhrwerk mit Bauholz beladen der 
Enn» zu, dort marschiert ein Skiläufer den Berg hinauf, jetzt 
fährt eine Gesellschaft au« der Umgebung mit leichten Schlitten 
im raschen Tempo über den Markt, dann sieht man eine Gruppe 
mit Rodeln lachend und scherzend von einer Au«fahrt zurück­
kommen. Nun sieht man wieder mehrere schwere und leichte 
Fuhrwerke fahren, von denen die letzteren in Pelze und Tücher 
vermummte Gestalten enthalten, welche zur Waldhütte lenken, 
um dort die bekannte Hirschflllterung zu besichtigen. Bi« vor 
wenigen Tagen waren kaum hundert Hirsche zu den beiden 
Fütterungsplätzen gekommen, doch schon heute sollen zirka 300 
zur Mahlzeit erschienen sein. Möge un« nur unser Freund 
Winter durch mehrere Wochen mit gleichmäßiger guter Schnee­
bahn erfreuen.

Opponitz. Sonntag den 21. Jänner l. I .  fand die 
Generalversammlung der hiesigen freiw. Feuerwehr statt, welche 
wieder beredte« Zeugnis von dem regen Eifer der Vereins­
mitglieder gab. Nachdem der Hauptmann Herr A. Z  u g s ch w e r t 
den anwesenden Bürgermeister Herrn Florian D i c h t e r  auf 
da« herzlichste begrüßt hatte, dankte er demselben für die namhaft- 
Unterstützung, welche die löbl. Gemeindevertretung dem Vereine 
zu teil werden ließ. Nach eingehender Ueberprüfung der Kassa- 
bücher wurde zur Neuwahl der Verelnsfunkiionäre geschritten. 
I n  da« Kommando wurden gewählt: zum Hauprmann Herr 
Aloi« Zugschwer t ,  dessen Stellvertreter Herr Leopold 
G u t e n b r u n n e r  und zum Kassier Herr Wilhelm De mu t h ,  
Werksbesitzer, welch: Wahl mit großem Beifalle begrüßt wurde. 
Der au« dem Vereine scheidende Schriftführer Herr Fer s l e r  
wurde ersucht, diese Stelle noch einige Zeit beizubehalten. Al» 
Rottenführer wurden die Herren Josef M  e m l a u e r, Ignaz 
W i ck e n h a u s e r, Franz D i e t r i c h ,  Anton R ö » l e r  und 
zu deren Stellvertretern die Herren Heinrich Pe t e r ,  Fritz 
H a u g a u  er, Joh. Menk und Josef Langensteiner gewählt. 
I n  den Vereinsausschuß wurden die Herren Josef P i r a m p e l, 
Engelbert V i e l h a b e r ,  Michael und Johann M e n k  entsandt. 
Der Verein zählt 53 aktive, 14 unterstützende und 2 Ehren­
mitglieder.

E« wurde auch beschlossen, Heuer wie alljährlich den 
Feuerwehrball am Faschingsonntag abzuhalten.

Curat-feld» den 24. Jänner 1906. Sonntag den 
21. d. M ,  ein schöner sonniger Tag, sollte für Euratsfeld 
nicht gerade angenehm enden. Ueberall war man mit den 
Vorbereitungen zu dem am Abend stattfindenden Feuerwehr­
und Schiitzenball beschäftigt, al-plötzlich Feuerrufe und Feuerwehr- 
alarmsignale die Bewohner aufschreckten, die nochmehr erschrocken, 
al« sie auf die Gasse stürzend erkannten, daß e» im Orte 
selbst brenne. Ganz nahe der Kirche befindet sich da« „Deinhofer 
Bauerngut", da« g-genwärtig im Besitze de« Herrn D r. Karl 
Ritter von Oischbauer ist. Die Wirtschaft-gebäude diese« 
Bauernhause« standen in Flammen. Zum Glücke war ein 
windstiller Abend und so war c« den Bemühungen der rasch 
herbeigeeilten Feuerwehr gelungen, trotz reichem Funkcnrcgen« 
die Nachbargebäude zu schützen und ein Weitergreifen de« 
Brande» zu verhindern. I n  rascher Folge waren bald die 
Nachbarfeuerwehr-Vercine eingetroffen und halten mitgeholfen, 
die gefährdeten Stroh- und Holzdächcr zu sichern. 6« brannten 
nur die Wirtschaftsgebäude ab, da« Wohnhaus blieb erhalten, 
doch ist der Schaden an Futtervorräten und WirlschaflSgeräten, 
sowie an Tieren, ein bedeutender. 6« verbrannten 22 Schweine. 
Da« Rindvieh konnte gerettet werden, auch die Pferde konnten 
noch au« dem brennenden Gebäude herausgeschafft werden, doch 
erhielt eine« sehr bedeutende Brandwunden. Daß der Brand 
gelegt wurde, scheint erwiesen. Wer e« getan, konnte bi« jetzt 
nicht ermittelt werden. Da die Zahl der Brände in der Umgebung
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in letzter Zeit eine auffallend große ist, so weiß die Fama 6kl 
gruseliges von Brandbriefen u. f. ro. zu erzählen, doch ist nicht 
zu erfragen, wer einen solchen gesunden und wo er ihn gefanten 
Hoffentlich gelingt e» den Behörden durch Au«forschung de« 
Brandstifters Beruhigung in die Bevölkerung zu bringen.

W ie n , 26. Jänner. ( W i e n e r  Sch l i t t en , a^us- 
f l u g z u r W i l d f ü t t e r u n g i n L a n g a u . )  Der Landes­
verband für Fremdenverkehr in Niederösterreich veranstaltet 
am 4. Februar im Einvernehmen mit der Touristen-Sektion 
Scheibbs ein« Schlittenfahrt in die Langau am Fuße des 
sagenberühmten Getschers, um Fremden und Einheimischen 
das sehenswerte Schauspiel der Fütterung von Hirschen 
und Rehen mitten im verschneiten Alpentale zu bieten. 
Die Abfahrt der Teilnehmer erfolgt am 3. Februar nach­
mittags oder abends von Wien nach Scheibbs, wo die 
Sektion zu Ehren der Gäste einen geselligen Abend mit 
Gesang und Musik arrangiert. Die Morgenstunden sind 
der Besichtigung des interessanten Ortes Scheibbs und 
dem Besuch dos neuen Stollens der Kaiser Franz Iosef»- 
Wafferleitung der Kommune Wien gewidmet. Um halb 
10 Uhr vormittags erfolgt die Schlittenfahrt nach Gamin- 
und über den landschaftlich so schönen Grubberg nach 
Langau, das als Nittagsstation ausersehen ist. h ier findet 
um halb 3 Uhr die Besichtigung des Fütterns des Hoch­
wildes an dem nur wenige Minuten vom Gasthaus« ent­
fernten Futterplatz statt.

Rückkehr über Kienberg nach Wien, wo die Teil­
nehmer um 9 Uhr (5 Minuten abends wieder eintreffen. 
Nähere Auskünfte erteilt das Bureau des Landesverbandes 
für Fremdenverkehr in Niederösterreich, Wien, I., Stuben- 
ring 20, w 0 auch d ie  A n m e l d u n g e n  e n t g e g e n ­
g e n o m m e n  wer den .

&ws Waidbofeöo
** M änneraesautzsvere in . Um den Damen de»

Frauensingchores, sowie jenen Damen, welche an b tt 
Sylvesteraufführung mitgewirkt haben, für ihr liebens­
würdiges Entgegenkommen eine kleine Revanche zu bieten, 
hat der Gesangsverein den einhelligen Beschluß gefaßt, 
den Damen zu Ehren einen v e r g n ü g u n g s a b e n d  
zu veranstalten, dessen Durchführung vom Sangrate den 
Herren B a u e r ,  Rasch,  Sch i nko und T i p p l  über» 
tragen wurde. W ir können schon heute verraten, daß dieses 
Komitee dafür Sorge tragen wird, daß der Abend sich 
zu einem sehr gelungenen gestalten wird. W ir werden 
darüber noch rechtzeitig berichten. — I n  Verbindung mit 
dem im März stattfindenden satzungsmäßigen Konzert« 
findet im Gesangsvereine eine M o z a r t f e i e r  statt.

** „T a n z  a u f der A lm " .  Zu dem Samstag 
den 3 . Februar $06  in Herrn Io fe f Nagl's Sälen vom 
Turnverein Waidhofen a. d. Ybbs unter dem Titel „Tanz 
auf der A lm " veranstalteten Tanzkränzchen gibt sich in 
den weitesten Kreisen der Bevölkerung von Waidhofen an 
der Ybbs und Umgebung das regste Interesse kund, so 
daß sich mit voller Berechtigung eine zahlreich« Beteiligung 
erwarten läßt. Die Einladungen sind bereits ausgegeben, 
die nötigen Vorarbeiten im besten Gange. Es erscheint 
im Interesse eines heiteren Verlaufes erwünscht, wen» 
möglichst viele der Besucher in deutschen A l p e n ­
t r a c h t e n  erscheinen. W ir machen unsere Leser nochmal» 
aufmerksam, daß Karten zum Besuche dieser Faschings- 
untsrhaltung nicht nur an der Kaffe, sondern auch im 
Vorverkäufe ab 30. Jänner bei Herrn Josef W o l k e r r -  
t o r f e r ,  Kaufmann, Unterer Stadlplatz, erhältlich find. 
Der Eintritt beträgt per Person 2 Kronen, Familien er­
halten Familienkarten zu 5 Kronen.

** V e re in  zur H e b u ng  des F rem deuverkrhr« . 
Am Freitag den 2. Februar (Lichtmeß-Tag) findet um 2 Uhr 
nachmittag« im Extrazimmer de« Gasthofe» „zum Reichsapfel" 
(Frau Marie HoSner )  die Jahreshauptversammlung kt» 
Vereine» zur Hebung de« Fremdenverkehre» statt. Sollte die 
Versammlung um 2 Uhr nicht beschlußfähig sei», so wird sie 
satzungSgemäß um 3 Uhr ohne Rücksicht auf die Stlmmenzahl 
abgehalten. Stimmberechtigt sind nur ordentliche Mitglieder kt» 
Vereine«. Gäste zur Versammlung willkommen.

** R ezita tiouS abeud K a r l  B ro ic h . Der hiesige 
Volksbildungsverein veranstaltete Sonntag den 21. Jänner l. I .  
in der städtischen Turnhalle einen RczitationSabend, bei welche« 
der un« bestbekannte Wiener VortragSmeister Herr Karl 
Broi ch eine Anzahl ernster und heiterer Dichtungen hervor­
ragender Poeten zum Vortrage brachte. Da« gediegene Progra«» 
enthielt folgende Nummern: 1. „Terje Wlgen" von Henrich 
Ibsen, 2. „Mein Eichhörnchen" von Hamerling, 3. „Mischt« 
an der Marosch" von Lenau, 4. „Sibirien" von Otto Trust.
5. „Frühling" von Arno Holz, 6. „Die Fliegen und die Spinnen" 
von L. Anzengruber, 7. „Ein Ehehinderni«" von Rosegger,
8. „Der Chapeau-claque" von Schönthan. Rezitator Broich 
gilt heute al» einer der besten Rezitatoren, die wir besitz«. 
Seine Vorträge fanden auch allgemeinen Beifall, obwohl es 
un« schien, als ob Herr Broich infolge einer starken Verkühlung 
stimmlich nicht sonderlich disponiert war. Die« mag der Grund 
gewesen sein, warum er an einigen SlchM^welche Mäßigung 
verlangten, in ein zubeschleunigte«Tempo gtriet. MchtSdestownügtr 
bot un« Herr Broich einen sehr genußreichen Mend. Er ist 
sowohl im ernsten al» auch heiteren -Genre ein Meister de» 
Vortrage« und versteht e», die Zuhörer unvermultt in kt*
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Bann feiner Kunst zu ziehen. Der Leitung des Volksbildungsvereines 
gebührt für den genußreichen Abend Dank und Anerkennung

** A uszeichnung. Dem Herrn Anton 8. H e n n e ­
berg wurde von der Preisjurh für die bei der Internationalen 
Wiener Kochkunst-Ausstellung ausgestellten Erzeugnisse feiner 
Feigen- und Malzkaffeefabrik das Ehrendiplom und die goldene 
Medaille verliehen.

* Posta lisches. Es mehren sich die Fälle, daß 
Unterlagskalender, welche Geschäftsleute ihren Kunden zum 
Jahreswechsel zuzusenden pflegen und welche in Anbetracht ihres 
geringen Wer-e« natürlich nur zur Versendung zum Druck- 
sachentarise bestimmt werden, die für Drucksachen vorgeschriebenen 
Dimensionen in der Längenrichtung überschreiten und erst im 
letzten Momente, wenn diese Sendungen seitens der Ausgabe- 
postämter von der Beförderung als Drucksachen bereits zurück­
gewiesen wurden, unter Hinweis darauf/ daß diese Kalender im 
Falle ihrer Nichtbeförderung als Drucksachen und zur Neujahrs­
zeit für den Absender wertlos werden, um die Nachsicht der 
Dimension-überschreitung in dringendster Weise angesucht wird. 
Es wird daher zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die 
Dimensionen von Drucksachen auf 45 Zentimeter in jeder 
Richtung, oder wenn sie in Rollenform sind, auf 75 Zentimeter 
Länge bei 10 Zentimeter Durchmesser beschränkt sind. Hiezu 
wird bemerkt, daß in Hinkunst die Nachsicht einer Ueberschreitung 
der für Drucksachen zulässigen Dimensionen p r i n z i p i e l l  
nicht mehr  erteilt werden wird.

”  P ostve rsand t von W i ld  »ach W ie n  
w ährend der Schonzeit. Nach den Bestimmungen des 
Jagdgesetzes für das Gemeindegebiet von Wien darf nach Ablauf 
von zwei Tagen nach eingetretener Schonzeit und während der 
Schonzeit Wild in das Berzehrung-steuergebiet von Wien nur 
dann eingebracht werden, wenn bei der Einfuhr der Nachweis 
erbracht wird, daß diese« Wild nicht gesetzwidrig erlangt worden 
ist. Dieser Nachweis wird, wenn das Wild aus dem Gebiete 
der im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder herstammt, 
nur durch ein Zeugnis (Schußzertifikat) der politischen Bezirks­
behörde des Slammorte« erbracht. Dieses Schußzertisikat ist 
zur Vermeidung von Unzukömmlichkeiten an der Begleitadresse 
haltbar zn befestigen und auf der Borderseite derselben unter 
Angabe der Ausfertigungsdaten zu vermerken. Be! Wildsendungen, 
welche in Ungarn oder dem Auslande aufgegeben werden, genügt 
jedoch die Angabe der Gattung und der Stückzahl auf der Post- 
begleitadresse. Wildsendungen, welche ohne diesen vorgeschriebenen 
Nachweis einlangen, werden ausnahmslos seitens der zur Ein­
hebung und Sicherung der Linienverzehrungssteuer berufenen 
Finanzorgane dem kompetenten magistratischen Bezirksamte über­
stellt und von diesem zu Gunsten des Wiener allgemeinen Ver­
sorgung-fond« veräußert. Die Schonzeit für die wichtigsten in 
Betracht kommeuden Wildaiten ist au« der nachfolgenden 
Zusammenstellung zu ersehen. Hiezu wird bemerkt, daß es in 
allen Fällen Sache de« Absender« ist, sich genäu zu erkundigen, 
ob da- weiters zu versendende Wild eingeführt werden darf. 
Die aus der Uebettrclung des Gesetzes entstehenden Folgen 
fallen dem Absender zur Last.

Wi l d s c hon z e i t .
(Die lichten Felder bezeichnen die ©chujjzeit, die dunkle» die Schonzeit des 

Wildes.)

W i l d a r t

Tiere und Wildkalber

Rehböcke

Rehge»he und Rehkitze

Feldhasen

Wachteln und Sumpfschnep,en

Witdganse, -Enten, Rohrhuhner

Fasanen

Rebhühner

, ** Wetter. Fast schien es, als ob sich Heuer kein 
rechter Winter einstellen wollte, al« vor einigen Tagen ein 
plötzlicher Witterungsumschlag eintrat. Zuerst trat ein heftiger 
Schneefall ein, dem am Donnerstag unvermutet strenge Kälte 
folgte. Donnerstag früh zeigte das Thermometer 15 Grade 
Kälte, eine Temperatur, wie sie Heuer noch nicht zu verzeichnen 
war. Da vor dem Schneesalle der Boden gut gefroren war, 
bildete sich infolge des Schneesalles die prächtigste Schlittenbahn. 
Nun sind hoffentlich auch alle „Eisbedürftigen" aller Sorgen 
enthoben, da die Kalle doch einige Zeit anhalten wird. Bei 
dieser Gelegenheit sei wieder an alle Tierfreunde die Bitte 
gerichtet, der armen Vögel nicht zu vergessen. Wo sollen die 
gefiederten Sänger jetzt ihre Nahrung hernehmen, wenn sich 
ihrer der Mensch nicht erbarmt? Der Boden ist hart gefroren 
und außerdem mit einer dichten Schneehülle bedeckt. Die in 
der Stadt und Umgebung so zahlreich angebe achten Futter- 
kästchen werden jetzt ihren Zweck vorzüglich erfüllen. Hauptsache 
ist, das Futter recht oft zu erneuern.

'  G üdm ark-K ranzlfch ietzen. 13. Kranzl am 
22. Jänner 1906. Gefallene Schüsse 490. 1. Best Herr Nasch 
mit 7•/« Teilern. 2. Best Herr R ü p s chi mit 81/» Teilern. 
3. Best Herr K u d r n k a  mit 11 Teilern. Kreisprämie Herr 
Waaß mit 15 Kreisen.

** G eburten  und Todesfä lle . Im  Laufe des 
Jahres 1905 sind in den Matriken der Stadtpfarrkirche verzeichnet 
worden: G e b u r t e n  196, in der Stadt 121, in der Landgemeinde 
75. T r a u u n g e n  48 Ss t e r b e f ä l l e  180, in der Stadt 136, 
in der Landgemeinde 44; die Sterbefälle verteilen sich auf die 
einzelnen Monate in folgender Weise: Jänner 15, Februar 20,

März 22, April 16, M ai 17, Juni 15, J u li 15, August 11,
September 12. Oktober 12, November 11, Dezember 14.

**  1 /2 5 0 0  S ekunde B e lic h tu n g . Der Laie, d-m 
schon der Zeitraum einer Sekunde als äußerst kurz erscheint, 
zweifelt im ersten Augenblick daran, ob es überhaupt möglich 
sei, eine derartig '"minimale Zeitspanne zu messen. Die weit 
vorgeschrittene Technik einer der ersten Camera-Fabriken 
hat jedoch diese Frage glänzend gelöst und ist es mit den
Cameras der Firma Heinrich Ernemann, Aktiengesellschaft, 
Dresden A. 21, ermöglicht, auch von Objekten, die sich mit
allergrößter Geschwindigkeit bewegen (Blitz, Schnellzüge, wett­
fahrende Automobile ic.) noch vorzügliche Aufnahmen zu erzielen. 
Der neue Katalog Nr. 156 dieser weltbekannten Firma enthält 
so viele vorzügliche photographische Apparate in jeder Preislage, 
daß wir unseren Lesern nur empfehlen können, sich vor Kauf 
eines photographischen Apparates den Katalog kommen zu lassen. 
Derselbe wird gratis und franko versandt.

** Milchwirtschaft.  Jeder Landwirt hat die Erfahrung gemacht, 
bah im Winter infolge der ©tallfUterung bei Kühen sowohl die ©Ute 
der Milch, als auch die Milch, rgiebigkeit e.mindert wird. W ir können 
daher nicht unterlassen die Herren Oefonomen auf da» feit 50 Jahren 
m t dem besten Erfolge angewendete Kw zda’ö Äomeubu ger Viehniihr- 
fmloet von Franz Johann Kwizda, f. u. f. österr. und tünigf. ritmiiu. 
Hoflieferant f r Veterinär-Präparate, fiorncuBurg bei Wien, oufmerifam 
zu machen, welches als Fulitrznfatz bei consianter Verabfolg mg bei Kühen 
sonn hl die Giitc der Milch verbessert, a ll auch die Milchergiebigkeit 
vermehrt.

** Die gute Saune jedes M ens en ist bekanntlich durch nicht* 
leichter getrübt, a ll durch Kran heit und Unwohlsein. Umso wert oller 
ist der Umstand, daß e* ein sicher und rasch wirkende* Heil- und Hausmittel 
dagegen gibt: A p o t h e k e r  T h i e r r v ' l  B a l s a m  & S e n t i f o l i e n -  
S a l b e ,  deren Vorzüge allgemein anerkannt sind.

** E s  stellt sich oft die Gelegenheit  ein, bei Verwundungen 
ein gute« Verbnndraittel zu suchen und zu empfehlen. Ein hierzu sehr 
geeignete« und bewährtes M itte l, welche« infolge feiner antijeptijchen, 
suhlenden und schmerzstillenden Wirkung zur Vergütung von Entzündungen 
dient und die Vernarbung befördert, ist die in der ganzen Monarchie 
bestbekannte Prager Hansfalbe an« der Apotheke de« B . Fragner, k. k. 
Hoflieferanten in Prag. Da die Salbe selbst bei jahrelanger Aufbewahrung 
keine Veränderung oder Einbuße ihrer Wirkung erleidet, sollte diese!» 
für ungeahnte Fälle in jedem Haushalte vorrätig gehalten werden.

** E in  a l tbew ährtes  H au sm i tte l  i f l„H e rb o b n tj«  Unser -  
P h o s p h o r i g f n u r e r - K a l k - E i f e n - S i r u p " .  Dieser feit 38 Jahren 
eingeführte, ärztlich erprobte und empfohlene Brustsirup wirkt husten- 
stillend und fuileimlöfend, sowie Appetit und Verdauung anregend; durch 
feinen Gehalt an Eisen und löslichen Phosphor-Kalt-©olz,u ist er überdies 
fü r die B lrtt- und Knochenbildung sehr nützlich. Hctbabich« Kalk-Eifen- 
S irnp, welcher in d e r A p o i h e k e  „ z u r  B a r m h e r z i g k e i t "  in W e n, 
V II., K a i f e r s t r a ß e  73—75 erzeugt wird, erfreut sich wegen feiner aus­
gezeichneten und verläßlichen Wirkung e uer stets steigenden Beliebtheit; 
er wird selbst von den zartesten Kindern »anzüglich vertragen und wegen 
feine« Wohlgeschmäcke« von denselben sehr gern genommen.

öallkalevtler.
'euerwehr veranstaltet Samstag den 
errrt Josef N a g e l s  Saallokalitäten

Die freiwillige 
27. Jänner 6. I .  in i 
ein Fanz-Kränzchen.

Die freiwillige Feuerwehr Scheibbs veranstaltet am 
Samstag den 27. Jänner y 0 6  einen Wall in Frau A  b l's 
Saallokalitäten. Anfang y%8 Uhr abends. E in tritt f Krone 
40  Heller. Feuerwehrmänner in Uniform 80 Heller. N ur 
für geladene Gäste.

Die Tischgesellschaft „Ungeheure Heiterkeit" in tzbbsitz 
veranstaltet am 28. Jänner im Gasthof H a f n e r  ein 
Kränzchen. N u r für Geladene und deren Angehörige.

Die Beamten fIungmannschaft) der Bruckbacherhütte 
veranstalten am s. Februar sst06 in Herrn F. S c h ä tz e rs  
Gastlokalitäten einen Waumt-Wafl'.

Der Turnverein Waidhofen a. d. %>bbs veranstaltet 
Samstag den 3. Februar abends 8 Uhr in Herr» Josef 
N a g e l s  Saalräumen eine Tanzunterhaltung unter dem 
Titel Kin Fa«; ans der Klm.

Am  Sonntag den Februar findet in Herrn h a l b ,  
m a y e r s  Gasthaus in Sonntagberg ein Jenermeßr-Wall 
statt. Anfang 5 Uhr abends.

Sonntag den q Februar findet in Frau K u f f a r t h ' s  
Saallokalitäten in tzbbsitz ein Wall der Wanern und 
Wanernburschen statt. Anfang 7 Uhr abends. E in tritt { Krone.

Am  JO. Februar sstOS findet in Herrn I .  A  i g n e r's 
Gasthaus in Klein-Aeifling ein gemütlicher Abend, ver­
bunden m it Fanzkränzchen statt. Anfang 6 Uhr abends. 
M usik: Waidhofner Streichquartett. E in tritt z Krone.
Damen frei.

Der Wall Öis stall). Hefellenvereines findet am 
|8. Februar im  Gasthofs B a u e r n b e r g e r  statt. M usik: 
Stadtkapelle.

Sonntag den 25. Februar findet im  Gasthofe des 
Herrn Leopold K r o n l a c h n e r  in Gaflenz ein Hrnn- 
Hber-Wall statt. M usik: Gaflenzer Blechmusik. Anfang 
7 Uhr. E in tritt \  Krone.

Straf-Cbromk
des k. k. Kreisgeritbtes 5t. Pölteo.

Urteile. Am 17. Jänner: Höllriegl Ferdinand, Rauch- 
fangkehrergehilfe au« Wien, Trunkenheit und Betrug, 2 Monate 
Arrest. Dcpschinslh Paul, Hausdiener au« Frankfurt a. d. Oder, 
Diebstahl, 10 Monate schweren Kerker. Kämmerer Heinrich, 
Weber au« Saafen, Diebstahl, 4 Monate schweren Kerker.

Kämmerer Antonia. Taglöhnerin aus Saafen, DiebstahlS-
teilnehmung, 24 Stunden Arrest. —  Am 20. Jänner: Lockn r 
Jofif, Bahnarbkiter aus Puchenslubcn, Diebstahl, 1 Woche Arrest.

Livgesevllet.
(Für Form und In h a lt ist die Schristleituug nicht oetautioortlich)

Sraut-Seide
von ßö Kreuzern bis fl. 11*35 p. Meter >n 
ollen Farben. Franko u. schon Der? o U l 
in*« Hau« geliefert. Reiche Musterauswoh' 

umgehend. S e i d e n - F a b r i l  H e n ne be r g ,  Z ü r i c h .  3 .

• Verdauungsstörungen, *
M agenkatarrh, D yseppsie, A pp etit­

losigkeit, Sodbrennen etc., sowie die

•  Katarrhe der Luftwege,
! V e r s c h l e i m * ,  n g ,  B e s t e n ,  H e i s e r k e i t  
. dnd diejenigen Krankheiten, in welchen
( MATTON.L

natürlicher alkalischer
S Ä B E R B R X J H M

laob  den A.asSprüchen m edicin isoher Antoritätei. m it
benonderem E rfo lge  angewendet w ird .

„Le Delice“
Cigarettenpapier —  Gigarettenhlilsen.

U eberall e rhältlich . ea-M

General-Depot: Wien I., Predigergasse 5.

497 1 0 -1  

Trnköczy’s Brustsaft
zubereitet aus Spitzwegerichextrakt mit Kalkelsen.

Wirkt^hustenstillend, schleimlösend, anfeuchtend, ßentmmt 
die Heiserkeit und ist infolge seines Eisengehaltes zugleich ein 
vorzügliches blutbildendes und kräftigendes M itte l.

N u r echt m it nebenbefindlicher, gesetzlich deponierter 
Schutzmarke. Preis einer Originalflasche K  2.20, per Post um 
40 h  mehr fü r Packung und Frachtbrief (Postporto nicht 
inbegriffen).

Erzeugungsstelle und Hauptbezugsdepot:

Apotheke zum heil. Franziskus
Wien, V /2, Schönbrunnerstrasse 107.

Zu haben in der Apotheke des Herrn W . ^auC  in  Waidhosen a. d. Y vvs .

Trnköczy’s

Schmerzstillende 
Einreibung.rote,

aromatische
Diese aus aromatischen Pflanzenstoffen dargestellte 

aiitirhcumatifchcitSmmoung wirkt muSkel- und nerven 
schmerzstillend, stärkend und belebend. Nur echt m it ne en- 
befindlicher, gesetzlich deponierter Schutzmarke. Preis einer 
Originalflasche 2 K . Per Post um 40 h mehr fü r Packung 
und Frachtbrief (Postporto nicht inbegriffen).

Erzeugungsstelle und Hauptbezugsdepot:

Apotheke zum heil. Franziskus
Wien, V /2, Schönbrunneratrasse 107.

Geset z l i ch geschüt zt .
Jede Nachahmung und Nachdruck strafbar.

Allein echt ist Thierry’s Balsan
nur m it der grünen Nonneninarke. 

A ttö e rüh m l, unnvertre fföar gsgen Verdauungsstörungei 
Magenkrämpfe, Kolik, Katarrh, Brustleiden, Influenza rc. r 

P re is : 12 kleine oder ti Doppelflaschen oder 
1 g r. Spezialst« sche m it Z»a1en1verschluß K  5.— franko,

Th ierry ’s Centifoliensalbe a llbekannt als Non p lu
u l t r a  gegen alle noch so alten Wunden, Entzündungen, «ei 
letzungen, Abszesse und Geschwüre aller A rt. P re is : 2 Tieg* 

K  3.60 franko versendet nur gegen Vorauszahlung oder 
Nachnahmeanweisung

Apotheker A. Thierry in Pregrada bei 
Rohitsch-Sauerbrunn.

Die Broschüre m it Tausenden Original-Dankschreiben gratis und franko 
Depot: I n  den meisten größeren Apotheken und Medizinal-Droguerien.

Verlangen Sie
lllostr. Prelakurant der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO POLLAK
W IEN, VI. W allgasse  34,

B illig es  schönes L ic h t ohne Installation und Gesah* 
869 Verbrauch l ' / 4 kr. per Stunde.
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Hesky (L itw in ) Wien XVILA
30.00U seit 1880 im Gebrauch. 

Erstklassiges, glänzend bewahrtes Erzeugnis.-
B illige r wie übera 1. —

ISAÜERs _
j a f e l w a s s e r  ersten  Ranges. B ew lhetes  

H e  i I W a s s e r  bei den Leiden derÄtknumgsorgaie 
u. des Magens.Uniibertroffen zum Mischetwrft Wein, 
Fruchtsäften u.s.w. Vorräthig in allen Mineralwasser, 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

Tauptniederkge fü r Waidhofen und Omgebenf W  dem 
l ’a u t, k ftü u ku , G M tsrie * THm  WUtM,

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

Weizen Mittelprei» 
Korn „
S-rste „
Laser______ .

100 Kg.
K h K h
18 16 80
16 16 60
16 16 60
16 15 30

Viclualienpreise

Triebschweine . . . . 1  Stllck
Spnnferlel . „
Gestochene Schweine, . . 1  Kilogr.
Estramehl . . . .  „
Mundmehl „
Semmelmehl . . . .  „
Pohlmehl , . . . . „  
Otis«, schöner . . . .  „
HauSgne» „
Graupen mittlere *
E r b s e n ....................................... ..........
L i n s e n ................................................. .
B o h n e n ....................................... ..........
H i r s e ....................................... ..........
K a r to f fe l ....................................... 1 Liter

 ....................................... 1 Hectol,
E i e r ....................................... 1 Stiick
T a u b e n ....................................... 1 Stiick
Rindfleisch....................................... 1 K ilogr.
Kalbfleisch................................................ „
Schweinsteisch . . . .  „
Schöpsenfleisch „
Schweinjchmalz. . . .  „
Nindfchmalz . . . .  „
B u t t e r ............................................... „
Milch, Ober» . . . .1  Liter

„  kuhwarme , . .  „
„ abgenommene „

Bier, Milizen „  ,
„  ordinäre» . . . .  „

Brennholz, hart, ungeschwemmt . K .-M .
„  „  geschwemmt . „
„  weiche», ungefchwemmt. „
„ „ geschwemmt . „
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25 
34 
30
26 
22 
36 
34 
48 
66 
72 
40 
48 
10 
30 
61/, 
70 
62 
70 
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90
60
90
32
20
10
38
24
40
20

Vom Vaebertisch.
D a« B la tt  bet H ausfrau. Oesterr.-Ungar. Zeitschrift slir 

Haulhalt, Mode, flinbergordtrobe, Wäsche unb Handarbeiten. Hest 14, 
bo« erste Hest vom 11. Quartal bei 16 Johtgauge«, ist erschienen und 
hat falzenden Inh« ! : Sonnenlicht und Lebensfreude. —  Puppe, Peitsche 
und Zinnsoldat. Bon Lotte Gubalke. — D a l Bohnenf st. — W i Oersport 
und Graiie. — Damen- und K ind« mode, M alten und Handarbeiten. — 
D a l Reich »ec Hausfrau: Sollen un etc Kinder sparen lernen? I .  Von 
Rezine Ulmann. — Schweineschiachten. —  H ,u l-  und Zimmerzarten. — 
Küchenzettel und Rezepte für seine Küche. — Der zehnte Preis für die 
Lösung der Preelausgabe in Hest 1: Eine Wellenbad chaukel im Werte 
von 60 Klonen. — Zwischen den Zeilen. Rom a, von Auguste Hauschner. 
— Verliebt. Gedicht von Alice Be.eud. — E>ziehung und Unterricht. — 
Gesundheit«- und Kiirperpjiige. — Frauenleben und Frauenarbeit. — 
Rätsel. -  Aullnnsteeke. — Briefkasten. — Gksundheitlrat. — Dazu die 
Grati«.Beilage: Echnittmusterbogen für Damengaederabe und Hand­
arbeit n. — „D as B la tt der Hausfrau" erscheint im Berlage von Friedrich 
Schirmer. Wien, 1., Rosenburseuftraße 8, und kastei wöchentlich 20 Heller. 
Der Betlag sendet auf Wunsch Prodenummern koftenlol.

Brieflicher Unterricht de« Wissen« sllr die breiten 
Schichten de» B o lle ! zum Selbststudium in leichisa licher, jedermann 
Verständlicher Form. Heeaulgegebeu VON Audolf Häster. I n  zirla 62 «riefen 
k 80 Hellet, m it 1000 Jllustralionen und einem geographischen und 
historischen A l a l, sowie einem alphabetischen Sach egister. oder in 3 täuben 
in O iginalleineu geb. k 16 Kronen, («erlog der f. u. k. Hof-Buchdruikelei 
und Hos-verlagl Buchhandlung Karl Fromme i ,  Wien 11/1, Glocken* 
gosst 2.) Bo» diesem trefflichen Werke sind die Lieferungen 17/32 er­
schienen. Wenn man bedenkt, daß hier jedem Gelegenheit geboten wird, 
sich in beliebigen Zwischenräumen sllr den gelingen P re il von 80 Heller

ton sechs verschiedenen M  ttelschulprafestaren, Autoritäten aus den von 
ihnen behandelten Gebieten. Bortrag halten zu.lassen und den gediegensten 
Mittelschulunlerricht zu genießen, so wird der Elser b greulich, m it de n 
weite Kreise die« ungemein pra'tische B ildanglm ille l ergreifen, um längst 
Vergessene« oder in der Jugend Versäumt 6 oder unter widrigen Ver­
hältnissen Entbehrte« nachzuholen, und sa m it bereicherten Kenntnisse,
dem Leben sicherer, dem Kamps um« Dasein gerüsteter gegenüber zu
stehen! S« versäume niemand, sich den ersten Probebries kiostensrei von
seinem Buchhändler oder vom Berlage i ereil kommen zu lassem

Ätts aller Well.
—  Falsche Zwanzigkronennoten. Vor einigen 

Wochen wurden in M o n t c n e g r o  von einem Fälscherkonsortium 
falsche Zwanzigkronennoten der Oesterreichischeungarischen Bank 
in größerer Menge in Umlauf gesetzt. Da nicht ausgeschlossen 
ist, daß durch den Grenzverkehr solche Notenfalsifikate auch in 
die inländische Zirkulation Eingang finden, wird auf das Vor­
kommen solcher gefälschter Noten aufmerksam gemacht. Im  all­
gemeinen ist die Ausführung der Falsifikate eine derbe; Noten­
bild und Ueberdruck sind aus freier Hand unter Zuhilfenahme 
von Zirkel und Lineal graviert und in roter und grüner Farbe 
auf Velinpapier abgedruckt. Zur Unterscheidung von echten Noten 
können folgende Kennzeichen dienen: Der Zeichnung der Noten­
bilder fehlen die zarten Details, die Striche sind gröber und 
teilweise zerrissen; die Ornamente, sowie die kleinen Ziffern 20 
in der Randleiste sind untereinander auffallend verschieden. Die 
Köpfe und die Putti zeigen einen anderen Gesichtsausdruck als 
aus der echten Note. Da- wichtigste Merkmal besteht darin, daß 
die Zeichnung de« Knabenbildnisses (des Putti) auf der deutschen 
Seite der Note sich von jenem auf dir ungarischen Seite 
wesentlich unterscheidet, während aiff der echten Note die 
Zeichnungen der Putti beiderseits identisch sind. Die Schrift- 
zeichen der Nolentexte sind unregelmäßig, insbesondere auf der 
deutschen Seite. Die Namen-fertigungen de- Gouverneurs und 
des Generalsekretär« auf den beiden Seiten der falschen Noten 
sind nicht identisch. Bei folgenden Worten de- ungarischen Texte« 
fehlen Akzente: becai —  statt bäcsi, fo ia tezete ine l —  statt 
fö iaW zete ine l, tö rveoyes —  statt tiirven ye s , fotanacsos —  statt 
fötanaesos. Die Guillochen de« Untergrundes entbehren der 
Präzision, der Punkffatz liber den Putti ist sehr undeutlich.

—  Gefährliche Hochzeitsreisen. Wenn in der 
guten alten Zeit den jungen Mädchen die Hochzeitsreise die 
schönste zu sein dünkte, die sie in ein schönes Land entführte, 
wo sie, von den Wundern der Natur umgeben, in Ruhe und 
Behaglichkeit da» Id y ll ihrer Flitterwochen verleben konnten, 
so hat die junge Dame von heute, besonder« wenn sie in 
England oder gar in Amerika geboren ist, kühnere Träume. 
Gerade die letzten Monate brachten uns wiederholt die Kunde 
von abenteuerlichen Reisen, die Iungvermählie in den ersten 
Wochen ihres Eheglücks unternommen hatten. So brachen vor 
wenigen Wochen ein M r. Max Fleischmann und eine M iß 
Sherlack, nachdem sie in Cincinnati getraut waren, auf, um 
ihre Flitterwochen möglichst nahe am —  Nordpol zu verleben. 
Da» junge Paar hatte da-norwegische Schiff „Laura" gechartert, 
das sie zu dem Ziel ihrer Sehnsucht führen sollte. Da» eine 
werden die Liebenden jedenfalls vor den anderen HochzeiiSreisenden 
vorau» haben, daß ihre Einsamkeit durch nichts gestört werden 
dürste. Nicht geringere« Aufsehen erregte die Hochzeit-reise, die 
der Graf de Lesdain von der französischen Gesandtschaft In 
Peking mit seiner jungen Frau soeben vollendet hat. Sie führte 
durch Gebiete Zentralasiens, die vor ihnen keine« Weißen Fuß 
betreten hatte. Von Peking reiste da« junge Paar nach der 
großen Wüste Gobi; auf dem Wege entdeckte es zwei vom 
Sande begrabene Städte und einen bi« dahin unbekannten See. 
Unter vielen Beschwerden drangen sie bl« zu den Quellen des 
Danktsekiang vor und überschritten dann ein Hochplateau, 
daß 19,800 Fuß über dem Meere liegt und In dessen unwirtlicher 
Einöde sie einmal dem Untergang nahe waren. Einmal sahen 
sie auf ihrer Hochzeit-reise fünfzig Tage lang kein menschliche« 
Wesen. Schließlich kamen sie über Tibet nach Dardschilling, 
wo ihre kühne Reise ein Ende nahm.

— Italienische Banditenzefchichten. Dar 
Brigantenunwesen nimmt im heutigen Ita lien immer mehr ab 
zum großen Leidwesen sowohl der Verehrer der frischen Räuber- 
romantik, al» auch der Personen, denen die Ritter von der 
Landstraße zu ihrem Lebensunterhalt verhalfen. I n  Süditalien 
hauste ein berüchtigter Bandit, namens Varsalona, für besten 
Verfolgung die Regierung schon große Aufwendungen gemacht 
hatte. Die Landgendarmen durchstreiften Berg und Tal und 
verzehrten dabei die Diäten, immer aber wußte der kühne 
Räuber sich den Verfolgungen zu entziehen. Da spielte er eines 
Tage« seinen Verfolgern einen noch schlimmeren Streich: Er 
starb. Allerdings erregte dieser Todesfall aufrichtige» Beileid, 
'besonder« in den Kreisen der Beamten, die mit seiner Verfolgung 
beauftragt waren. So entschlossen sie sich denn kurzerhand, 
den Todesfall zu ignorieren und den grausamen Räuber weiter 
zu verfolgen. Die Gelder der Regierung flössen weiter, bis blife 
endlich eine« schönen Tages dahinter kam, daß der noch immer 
so eifrig verfolgte Varsalona schon seit 1893 tot sei. Den 
Betrügern wird der Kops wohl kaum abgerissen werden, da 
man in Süditalien ja bekanntlich solchen Kleinigkeiten gegenüber 
eine große Gesinnung an den Tag legt.

— W as ist der Mensch in frtr Zeitung? 
Auf diese gewiß allgemein interessierende Frage gibt der „Deutsche 
Buchdruckerkalender 1906" von Ludwig Rexhäuser folgende 
Antwort: Wenn er geboren wird, immer „ein gesunder, kräftiger 
Knabe"; wenn er von den Eltern fortläuft, „ein lieber, guter 
Sohn", dem für alle» Vorgefallene Verzeihung zugesichert wird ; 
wenn er eine Frau auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
der Annonce sucht, „ein junger Mann au« anständiger Familie";

wenn er eine Brieftasche mit Inhalt verloren hat, „ein armer 
Haurknecht"; wenn er seinen alten Filzdeckel mit einem neuen 
Hut vertauscht, „der wohlbekannte H-rr, der sich keine Unannehm­
lichkeiten machen wird." und wenn er stirbt, immer „der treue 
Freund und brave Gatte" für alle, die ihn kannten.

— „G e fä h rlich e " P n e u m a tik . Gelegentlich der 
Berliner Wahlrecht-demonstrationen spielte sich auch eine heitere 
Szene gegen 5 Uhr nachmittag» Unter den Linden ab, Um 
diese Zeit zog In 'a  itirle in langem Zuge nach dem Ächloß. 
Da« M ilitä r war kaum den Blicken der Neugierigen hinter 
der Absperrlinie verschwunden, al« plötzlich ein schußähnlichk« 
Krachen hörbar wurde „Nun geht'« los !" hörte man ängstliche 
Gemüter ausrufen. „Der erste Schuß ist gefallen!" Alle» lief 
nach der Richtung de« vermeintlichen Schusse«, der aut der 
Nähe des Zeughaufe« zu kommen schien. Daß aber nicht nur 
da« Publikum, sondern auch die Polizei nervo« war, berate* 
da» plötzliche Auftauchen von zahlreichen Helmspitzen. Au» der 
Oberwallstraße, wo sich ein große« Kontingent von Berittenen 
und Schutzleuten zu Fuß für alle Eventualitäten in Bereitschaft 
hielt, schwärmte ein großer Teil in größter Eile nach den 
Linden au«. Man hörte den Krach und glaubte an die ta t  
eim» Wahnsinnigen oder Anarchisten. Al« man an den „Tatort" 
kam, zeigtt sich, daß in der Straße hinter dem Gießhause von 
einem großen Tourenauto die — Pneumatik geplatzt war. $♦ 
dauerte geraume Weile, bi« sich im weiteren Umkreise bet 
Linden die Aufregung Üb'r die falsche „blaue Bohne" gelegt hotte,

—  M e rk w ü rd ig e  F rauenberu fe . I n  300 von 
303 Berufen, in denen die Männer beschäftigt sind, haben die 
Frauen in den Vereinigten Staaten ihren Einzug gehalten. 
Da« geht aus einer Steuerstatistik hervor, die soeben veröffentlicht 
worden ist. Darin finden sich auch genaue Einzelangaben ich er 
die Zahl der Frauen, die in den verschiedenen Berufen tätig 
sind und in der langen Liste fallen folgende Angaben besonder« 
auf. Es gibt in den Vereinigten Staaten: 193 weibliche Schmiede, 
190 Inhaberinnen von Ställen zur Vermietung von Pferden, 
8 Dampfkesselmach-rinnen, 126 Bleideckerinnen, 409 Elektriker, 
1041 Architekten, 167 Steinmetze, 545 Zimmerleute, 45 
Stuckateure 1759 Stubenmaler, 241 Tapezierer, 989 Stein­
brecher, 904 Fuhrleute, 84 Techniker, 1668 Eisenbahnangestellte. 
48 Straßcnbahnangestellte. 571 Maschinisten, 168 Müller, 
323 Begräbnisbesorger, 5574 Borbiere, 8119 Aerzte, 807 
Zahnärzte, 11.031 Künstlerinnen, 2192 Journalistinnen, 1010- 
Rechtsanwälte, 3378 Prediger, 946 Handelsreisende, 10.656 
Geschäftsagenten, 85 246 Schreiberinnen, 74.153 Buchhalterinnen, 
150.000 Verkäuferinnen, 7000 Boten, 3000 G-päck»trägerinaen, 
879 Wächter, 86.118 Maschinschreiberinnen.

—  D e r W e r t der S chönhe it. Man berichtet 
aus London: Daß die Schönheit der Frau auch einen Wert 
habe, der sich in Pfundnolen annähernd genau berechnen lä§t> 
ist augenscheinlich die Ueberzeugung de» Richter« Bigham, der 
einer M t«. Rita March einen Schadenersatz von 10.000 Kronen 
zusprach, weil ihre Nase infolge der Nachlässigkeit einet 
Hotelgesellschaft beschädigt worden ist. Der Richter machte in 
seiner Begründung durchaus einen Unterschied zwischen Männern 
und Frauen, für die der Wert eine« guten Aussehen» gang 
verschieden zutzbeurleilen wäre. „Wenn meine Nase," meirste er, 
„entstellt werden sollte, so glaube ich keineswegs, daß eine 
Jury mir einen Schadenersatzzusprechen könnte. Bei einer Dame 
aber liegt der Fall ganz ander», für sie ist da« gute Aussehen 
in ganz anderem Sinne eine Lebensfrage als für einen Mamn" 
I n  d.r Tat bemerkt zu diesem Fall ein bedeutender englischer 
Jurist, daß der Richter im Falle einer Nasmverletzung 
lediglich wegen dieser Verletzung einen Anspruch erheben könnte, 
nicht aber, weil sein AeußereS gelitten hat. Tragt dagegen eine 
Frau Verletzungen im Gesicht davon, so steht ihr außerdem ein 
begründeter Schadenersatz zu, weil ihre Reize dadurch empfindlich 
beeinträchtigt sind. Das Mädchen oder die Witwe, die in dieser 
Art verletzt werden, haben weniger Aussicht, eine Ehe einzugehen, 
die eine Verbesserung ihrer gesellschaftlichen Lage bedeutet. Da» 
haben die englischen Gerichtshöfe wiederholt anerkannt, indem sie 
in derartigen Fällen der Verletzten einen besonderen Schaden­
ersatz zusprachen.

— B lü te n  am ertkanifchen H u m o r« . „Ja , 
meine Frau wurde des Nachts stets so nervös, sowie fi« 
unter unserer Wohnung ein Geräusch hörte, bis ich ihr 
klar machte, daß Einbrecher, wenn wirklich welche da 
wären, kein Geräusch machen würden." — „Nun, und 
das hat sie doch sicherlich beruhigt?" — „ I m  Gegenteil, 
jetzt wird sie immer nervös, wenn sie kein Geräusch hört;"
  „W ie geht's?" fragte der Fremde eine alte Teer­
jacke, „ich habe Sie lange Jahre nicht gesehen." — „Ganz 
leidlich," lautete die Antwort, „nur mein linkes 2>hr fängt 
an, etwas taub zu werden." — „Hm," meinte der Fremde, 
„Sie sind eben kein junger Wann mehr und das Alter —* 
— Ach, zum Kuckuck, das Alter", unterbrach der Alle, 
„das ist ja alles Quatsch; mein rechtes (Dht ist gerade so
alt wie's linke und ich höre damit noch fe in ."  I n
einer Telephon.Zentralstelle war eines der Mädchen sehr un­
pünktlich und kam so häufig spät an, daß ihr der Manager 
eines Tages ein kleines Päckchen in Papier gewickelt über­
reichte. „ Ic h  habe hier ein M ittel," sagte er, „das Sie in 
den Stand fetzen wird, künftighin pünktlich in die Office 
zu kommen. Es ist eine zierliche Weckeruhr und ich bitte 
Sie, m ir zu versprechen, sie zu benützen." Vas junge 
Mädchen versprach's und stellte auch beim Schlafengehen 
den Alarm richtig ein. Um 7 Uhr früh schnurrte der 
Wecker mit lautem Klingeln ab, das Mädchen hörte die 
Töne, die genau denen der Telephonglocke glichen, rief 
gewohnheitsgemäß „Leitung besetzt I" drehte sich im Bett 
um — und kam richtig wieder zu spät in das Bureau.

— W ie n e r In te rn a t io n a le  Kochkunftan«» 
ste llung. Anläßlich oe» Besuche« S r. Majestät de» Kaiser« 
in der Kochkunstausstellung, wurde auch der Vertreter der
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Feigeukaffec-Fabrik Adolf Tschipper, welche ihren allgemein 
besonnten Jmperiol-Feigenkaffee mit ö:r Krone zur Ausstellung 
brachte, von demselben mit einer Ansprache ausgezeichnet. Der 
Kaiser erkundigte sich, ob das Fabrikat der Firma ein Wiener 
Erzeugnis sei, woraus ihm erwidert wurde, daß dies der Fall 
und die Feigenkaffee-Fabrik Adolf Tschepper die größte in dieser 
Branche in Oesterreich ist. Bei der Preisverteilung erhielt 
obenerwähnte Firma da« Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

—  Hustenstillende, schleimlösende und an­
feuchtende A rz n e im itte l werden In der rauhen Jahres­
zeit von den Meisten benötigt. Unter den zahlreichen, ver­
schiedenen Volk-mitteln ist eines der bewährtesten, stets mit 
gutem Erfolge angewendeten der im I n s e r a t e n t e i l  dieses 
Blatte» angekündigte B r u f t s a f  t, zusammengesetzt aus S p itz ­
w e g e r i c h - E x t r a k t  und K a l k - E i s e n ,  aus der Fretn - 
z i « k u « . Apo t heke  in W i e n ,  V / „  S c h ö n b r u n n e r -  
st r  aße N r. 10  7. Dieser Lrustsaft wirkt hustenstillend, schleim­
lösend, reizmildernd, benimmt die Heiserkeit, besitzt infolge seine« 
Eisengehalte» hervorragende blutverbessernde und blutbildende 
Eigenschaften, wirkt ferner vermöge seines Gehaltes an E x t r a s -  
t lost o f fen  appetitanregend und wohltuend. Preis K 2.20 
(Nähere« siehe I n s e r a t . )

—  Kraust-Feichen-Kasfre. Seit mehr als 30 Jahren 
ist dieser attfeit« beliebte, der Gesundheit zuträgliche Feigenkaffee 
bei teufenden Familien im täglichen Gebrauche. Krau»-Feigenkaffee 
ist der beste und gesündeste; er zeichnet sich durch vorzüglichen 
Geschmack, angenehme« Aroma und schone Färbung aus und 
Ist überall erhältlich. Man achte beim Einkäufe genau auf die 
Firma Eh. Kraus und weise minderwertige Nachahmungen ent­
schieden zurück.

die Stechte des V o lk e «  und seine In teressen  
tr itt Mt Wiener „Cefterreichifche SSolfSzeitung" feit ihrem mehr als 
60 jährigen Bestände stets wärmsten» ein und findet daher in allen Kreisen 
der deutschen freisinnigen Bevölkerung eine fortwährend wachsende Ver­
breitung. Diese» hochgeachtete, in fast 100.000 Exemplaren erscheinende 
Wiener B latt enthält zahlreiche Neuigkeiten an« allen Weltgegeuden, 
gddiegene, belehrende und unterhaltende Feuilleton» ic. tc. Zu ihren 
Mitarbeitern zählen viele hervorragende Schriftsteller, wie Allrain, 

Bahr, Karl Bienenstein, Shiooacci, I .  G. Frauenberger. M ilow , 
Hawel, Hinteihuber, Kraßnigg, die oberästerreichische Dichterin Susi 
Wallner tc. Da» „Kleine Feuilleton" enthält interessante, unter­
haltende und belehrende M itteilungen. Jeden Samstag erscheint die 
Rubrik „D ie  Frauenwelt" und da» wöchentliche gediegene Familienblatt 
dieser beliebten Zeitung bietet eine Fälle belehrenden und unterhaltenden 
Lesestoffe», Novellen, Humoresken, Artikel über Gefunbheitspfle e, Natur-, 
Länder- und Völkerkunde, Gartenbau, Landwirtschaft, Erziehung und 
Unterricht, Kinderzeitung, Küchen- und Hausrezepte, Gedichte Anet- 
toten, Preisrätsel mit jährlich über 100 wertvollen Gratis-Prämien ct. 
Weiter» erscheinen die Spezial Rubriken: Gesundheitspflege, land- und 
forstwirtschaftliche, pädagogische und literarische Rundschau. Im  „R a t­
geber" werden alle Anfragen bezüglich Gesundheitspflege, Steuer-, 
M ili tä r -  und Rechtssachen unentgeltlich beantwortet. Die Bezugspreise 
für Oesterreich-Ungarn u. da» Okkupationsgebiet betragen: mit täglicher 
PostzufeNdung monatlich 2 Kronen 70 Heller, vierteljährig 7 Kronen 
90 Heller, mit wöchentlicher Postznfendung de» SamStagSblattcS (mit 
Beilagen) vierteljährig 1 Kione 70 Heller, halbjährig 3 Krone» 
30 Heller, mit zweimal wöchentlicher Postzusendung der SamStagS- 
uud DonnerStagS-AuSgabeu (m it Beilagen) vierteljährig 2 Kronen 
64 Heller, halbjährig 5 Kronen 20 Heller. Probenummern versendet 
Überallhin gratis die Verwaltung der „Oesterr. VolkS-Zeitung", Wien, 
L ,  Schulerstraße 16.

DieWie-ereroberrmg Her aufständische« 
Gouvernements

in Rußland schreitet langsam, aber erfolgreich fort. Ein Peters­
burger Korrespondent des „Berliner Tagblattes" berichtet:

„Hier eingetroffene Gutsbesitzer aus den Ostseeprovinzen 
berichten, baß die Erhebung der Letten durch da» drakonische 
Vorgehen der Regierung merklich abflaut. Besonders energisch 
gehen die Abteilungen de« Generals Orlow vor, welche die 
Gegend zwischen Walk und Fellin und Walk und Pernau von 
revolutionären Elementen radikal gesäubert haben. Trotzdem 
wäre es zu früh, die Truppen zurückzuziehen, die mindesten« 
zwei Jahre im Lande bleiben müßten, weil die Erhebung sonst 
wieder aufflackern würde. I n  Dorpat war die Universität in 
die Hände der Revolutionäre geraten, die ihren Klub dort 
eingerichtet hatten. Auch diesem Unfug ist ein Ende bereitet."

„D ie „Nowoje Wremsa" bringt interessante Einzelheiten 
Über das kurze Dasein der nordkaukasischen Republik, die von 
Anfang Dezember bi» Mitte Jänner existierte. Die Republik 
konstituierte sich mit Hilfe des aufrührerischen Reservebataillons 
Achulgin unter Führung des KosakenosfizierS Anissimow in 
Pjatigvrsk. Anissimow, der Präsident der Republik, lieferte 
mehrere erfolgreiche Treffen den Kosaken, so daß er zur Bildung 
zweier Regimenter schritt und erst Rostow, dann Charkow in 
feinen Besitz bringen wollte. Die Herrlichkeit dauerte so lange, 
bis ein starker Entsatz der Regierungstruppen mit Artillerie 
heranrückte und die Meuterer zusammenschoß."

Auch in Sibirien flaut der Aufruhr ab. Wie aus Irkutsk 
gemeldet wird, war die Station Zima von Revolutionären 
besetzt worden. Eine dorthin entsandte Truppenabteilung nahm 
die Hauptschuldigen fest, ausgenommen die eigentlichen Führer 
der Revolutionäre, denen es gelungen war, zu entfliehen, und 
stellte die Ordnung wieder her.

Lehrrr-Ferial-Kurse.
Die Lehrer-Ferial-Knrse werden im Jahre 1906 vom

6. bis 25. August von der Wiener Universität in Verbindung 
mit dem Vereine zur Abhaltung wissenschaftlicher Ferialkurse 
für Lehrer (Lehrer-Fortbildungsverein) in Bielitz in Schlesien 
abgehalten.

Den von der Generalversammlung des letzteren Vereine« 
geäußerten Wünschen gemäß werden folgende Kurse abgehalten 
werden:

I. Geme i ns a me  Kur s e :  1. Geschichte der Philosophie 
des XIX. Jahrhunderts. 2 Ausgewählte Kapitel aus der 
österreichische» Verfassung und Verwaltung.

II. N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  G r u p p e :  3. All­
gemeine Entwicklungsgeschichte. 4. Ausgewählte Kapitel der 
Mineralogie mit besonderer Berücksichtigung der Krystallographie. 
5. Technologie (mit technologischen Exkursionen in da» angrenz.nde 
Industriegebiet). 6 Zoologie mit besonderer Berücksichtigung 
einer niederen Tiergruppe. Im  Anschluß an diesen Kurs sind 
M i k r o s k o p i e r ü b u n g e n  in Aussicht genommen.

III. Human i s t i sche  F a c h g r u p p e :  7. Römische 
Geschichte 8. Deutsche Wirtschaftsgeschichte. 9. Geschichte der 
deutschen Sprache. 10. Geschichte der modernen Kunst.

IV. V o l k s t ü m l i c h e  U n i v e r s i t ä t s k u r s e  (an 
den Abenden): Hygiene des Mätmerlebens (nur für Männer). 
Hygiene des Franenlebens (nur für Frauen). Rechtsfragen des 
täglichen Leben«. Geschichte Schlesiens (mit besonderer Berück­
sichtigung der schlesischen Kriege).

Die Lehrerkurse sind unter den gleichen Bedingungen, 
wie in den abgelaufenen Jahren zugänglich, d. h. gegen ein 
Honorar von 40 Kronen für Lehrer, welche nicht Mitglieder 
des Vereines zur Abhaltung wissenschaftlicher Ferialkurse für 
Lehrer (Lehrer-Fortbildungsverein) sind, und gegen ein Honorar 
von 20 Kronen für Mitglieder de« Vereines, wovon die Hälfte 
bei der Anmeldung zu entrichten ist.

Anmeldungen für die Kurse, sowie Beitrittserklärungen 
zum Lehrer-Fortbildungsverein nimmt entgegen und Auskünfte 
erteilt da» „Sekretariat der volkstümlichen ÜniversitätSvorträge 
in Wien".

lvseratev Abteilung.

Hell g länzt in  den Sternen  
  der Ruhm des

^ e r e s -  

Speise-
Fettes

aus Kokosnüssen nnd ke ine  p rak tische  Haus­
fra u  mag es mehr entbehren. Es is t  das le ic h t­
verdau lichste , b illig s te  und beste F e tt  zum

Badteo, Braten und Bocken.
Nährmittelwerke „CERES“, Aussig.

Graue Haare oder Barl
erhalten sofort die ursprüngliche Naturfarbe 

wieder nur m it

VITEKS NUCIN
(gesetzlich geschützt, Nusseitrakt)

1 Flacon m it A n w eisu n g  1 K.
Ideales Haarfärbemittel, garantiert unschädlich, färbt dauernd, !s 
nicht fett, färbt nicht ab. Seit Jahren m it E rfo lg  in  Oesterreich uni 

Deutschland eingeführt.
En gros bei: Fr. V itek  & Co., P rag  647.

Zu haben in sämtlichen Apotheken, Droguerien und Parfümerien 
We nicht am Lager, direkter Versand.

ZalMechnisches 
Atelier

S e r g i u s  p a u s e t

stabil in

Waidbofen a. d.Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 III)c ftitb bis 

5 Ahr nachm.» auch an Sonn- «. Feiertage«.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester amerl< 
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzeln 

zu entfernen.

Zäboe-Aebille
ln Gold, Aluminium und Kanischut. — Sststzähne, Goldkronen und Brücken 

(ohne Gaumenplatte), Regulieropparate.
Schlecht passende Gebisse werden billigst 

l i ß D a r a i t i r C I / »  umgefaßt. — Ausführung aller in das Fach 
—  I    - ....= einschlagenden Arbeiten. Müßige Preise.

Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Ateliers Wiens bürgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

F ü r die Freiheit
des Volkes

kämpft seit ihrem 51 jährigen Bestände die 
Wiener österreichischen

Volks-Zeitung
mit hochinteressanter, reichhaltiger, belehrender und 

unterhaltender

Familien - Beilage.
(Gesamt-Auflage an 1 0 0 .0 0 0  Exemplare).

Diese gediegene, älteste Wiener Volks Zeitung bringt täglich

wichtige Neuigkeiten
von eigenen Berichterstattern im  In- und Auslande, 
■ W  ausgezeichnete L e ita r t ik e l, unterhaltende u. belehrende 

P f -  Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift- 

# # -  Stellern, humoristische Skizzen und Plaudereien von 

B f f -  V. Chiavacci, R. Krassnigg, Hawel, Susi W allner etc. 

w e ite rs  d ie
Spezial-Rubriken und F ach ze itu n g en :

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
Kleines Feuilleton, land- u. fo rs tw irtsch a ftl. Rundschau. 

A rtik e l über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 

Gartenbau, Erfahrungen u. Erfindungen, P reisrätsel m it w e rt­

vo llen Gratisprämien, Waren-, M arkt- und Börsenberichte, 

d ie Ziehungslisten a lle r lose etc.

D ie Abonnementspreise betragen:
1. F ü r tägliche p o rto fre ie  Zusendung in  O ester­

re ich -U nga rn  und Bosnien m ona tlich  K 2 .7 0 , v ie r te l­

jä h r ig  K 7 .9 0 .

2. F ü r zw eim al w öchentliche  Zusendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it  Roman-
und F am ilien  - B e ilagen  ( in  B uch fo rm ), aus füh rliche r 
Wochenschau e tc .) v ie r te ljä h r ig  K 2.64, h a lb jä h rig

K 6 . 2 0 .

3. F ü r w öchentliche  Zusendung der re ic h h a lt ig e n  

Samstags Ausgabe (m it Rom an- u. Fa rn ilien -B e iiagen  

(in  B uchform ), aus führliche r W ochenschau etc. v ie r te l-  

jä h r ig  K 1 .7 0 , h a lb jä h rig  K 3 .3 0 .

Abonnements a u f d ie täg lich e  Ausgabe können je de rze it beg innen, au 
die W ochen-Ausgaben n u r  vom  A n fa n g  eines be lieb igen  Monats an. 

i P robenum m ern g ra tis . — ■

DieEipei. der Oesterr. Volks-Zeitung Wien I. Schnlerstr. 16.
Alle neuen Abonnenten erhalten die laufenden hochinteressanten Romane und 
g r a t i s  nachgeliefert.

Keld-Darl'ehen
in größeren und kleineren Beträgen nur an Wirte, Restaurateure, 
Kantinen reell und diskret vergeben.

Gest. Anträge unter R eell und Günstig an die 
an die Verwaltungsstelle b. B l. o - i
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Es ist mir wiederholt zur Kenntnis gebracht worden, daß ich mein 
Haus verkauft hätte. Da es mir jedoch in jeder Beziehung ferne liegt, 
dasselbe zu verkaufen, so warne ich jedermann, dieses falsche Gerücht zu 
verbreiten, da ich sonst gerichtliche Schritte einleiten müßte.

Florian Freyler
ßeßtzer des 6«tes ßergbof, Zell-Arzberg.

Dank and Anempfehlung.
j

Ergebenst Gefertigter fühlt sich veranlaßt, anläßlich des Verkaufes seiner Bäckerei allen seinen geehrten P. T. Kunden für 
das ihm durch viele Jahre geschenkte Vertrauen auf dieser Stelle seinen besten Dank abzustatlen mit der Bitte, dasselbe auf seinen 
Nachfolger, Herrn

Franz Kolter
gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Johann Gärtner.

Ergebenst Gefertigter erlaubt sich dem P. T. Publikum von Waidhofen a. d. Dbbs und Umgebung die höfliche Mitteilung 
zu erstatten, daß er ab I. Februar 1906 die

ßädterei« Job. Härtner. Waidbofen a. d. V., Weyrerßrafse 11
käuflich erworben hat und unter seinem Namen weiterführen wird.

Erlaube mir an die sehr geehrte Bewohnerschaft die Bitte zu richten, das meinem Vorgänger in so reichlichem Maße geschenkte 
Vertrauen auch auf mich gütigst übertragen zu wollen, da ich stets bemüht sein werde, mein möglichstes aufzubieten, um den an 
mich gestellten Anforderungen gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll

Frai»; Kotter. Bäckermeister.
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ROEDL’S TINTEN aus der ehem. Fabrik Prag, VII. Sternberggasse 574

« in anerkannt bester Qualität
S p ez ia li tä te n :

Schwarz iliessende Schultinte und

in den meisten Schreibwarenhandlungen erhältlich.

Beliebteste Buchdruckwalzenmasse.
P reisb latt u n d  M uster gratis  u n d  f r a n k o .

Gicht
Rheumatische

Schmerzen ♦
nur 4

Zoltän-Salbe.
Die zur Einreibung so vorzüglich dienende 
Salbe ist in jeder größeren Apotheke 
erhältlich per Flasche 2 K r. excl. Porto. 
Postversandt durch die Apotheke Zoltän, 

Budapest. 474 20-1

ferratin u. 
ferratose

(flllss ige» Ferratin)

bestes Stärkungsmittel
bei

Blutarmut u.
Bleichsucht,
von den A e r z te n  aufs 
wärm ste empfohlen. — 
F e r r a t i n  is t  ein in V e r­
bindung m. El w e is e  her­
ges te lltes  e is e n h a lt ig .

N ä h r p r ä p a r a t .

A ppetitanregend und 
verdauungsfördernd.

Ueberraschende Erfolge
Erhä ltlich  In Apotheken.

C.F.Boehringer 
& Soehne

M annheim -W aldhof.

Brand Prix W eltam tellnng Pari» 1900.

ffwizda’s
Restitutionsfluid. >

K. n. k. priv. Waschwassei 
kür Pferde.

Prell 1 F luchs I  2.80 
S eit 40 Jahren in  Hof-Mar- 
sta llen , in  den größeren S te ll­
ungen des M ilitä rs  und  Z iv ils  
im  Gebrauche z u r S tä rkung  vor 
und W ied e rk rä ftig u ng  nach 
großen S trapazen, S te ifh e it der 
Sehnen etc., be fä h ig t das P ferd 
zu hervorragenden Leistungen 

im  T ra in in g .

E ch t nu r a l t
nobiger

Schutzm arke.

Za beziehen in allen Apotheken und Srogerien.
■ Illustrierte Kataloge gratis und franko. ............. — -

Tä g lich  Pos fcversendungen durch  das

Haupt-Depot: Franz Joh. Kwizda
. k . österr.-ung., kö n ig l. rum änischer und fü rs tl .  b u lga r. H o flie fe ra n t,

Kreisapotheker, Korneuburg bei W ie n .  _____

E P I L E P S I .
Wer an Fallsucht, Krämpfen tind a nd re n  
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. E rhältlich gratis n. franko 
durch die privll. Sohwaoen - Apotheke, 
Frankfurt a. M. 237 5 2 - 1

Marke „Kauerntrost"

A T E L IE R
f i l r  .

2S2 Zahnersatz.
in Gold, Kautschuk etc. 1

KARL SCHNAUBELT:
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erweiterter Befug­

nis versehenen Konzession 
—=  W IE N , V II / :  = —

L in d e n g a s s e  N r .  17a. >

Jeden ersten und dritten  Sonntag 
im  M onat von 9 —4  U hr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im  Hause
Ybbsitzerstrasse 16, I I .  Stock

zu sprechen.

' s *

%

verdanken w ir 
den wohlschmeckenden

u s a t z  V 9 D

Irr mit d e r

M

Husten Sie?
so nehmen Sie nur die uniiber. 
i. troffenen, ärztlich empfohlenen

Gloria-
Brust-Caramellen
mit reinem Malzextrakt hergestellt.

I
Pakete s o  2 0  und 4 0  h.

- -i
Niederlage bei: 477 20—l

August Lughofer,
in Waidhofen.

L  ( Waschrumpel

erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigr ungeinein 
die Aufzucht und Mast der Schweine, Rinder, Geflügel ?c„ vermehrt 
und verbessert die Milch. Echt t t l t t  in Kartons zu 50, 70 u. 100 

mit Firma: PH. Laudenbach,  Schweinjurt.
" ‘ ;  401 6 2- 4

N i e d e r l a g e n :
Seidhofen: H . A r ir h ' W w e .; A . Lu gh o fe r; Amstetten: ß. K ro iß ' Söhne; Haag: I .  Histnger; Linz: ZL. tzhrist.

Praktische Neuheit als Geschenk für Hausfrauen.
Die einzig beste Waschvorrichtung der Gegenwart is t Hlawaceks

aus feingeschliffenem 
Carrara-Marmor =

die alles dagewesene übertrifft, denn hei der Härte und Dauerhaftig­
ke it des Carrara-Marmors ist sie unverwüstlich bleibt immer g la tt 
und rein, erzielt das rasche, tadellose, schneeweisse Auswaschen der 
Wäsche und dadurch auch die Ersparung an Zeit und Seife etc., wie 
bisher keine andere Waschmaschine. Dabei is t sie auch sehr b illig  
Tta BTfflfllrir11 kostet nur 5 Kronen per Nachnahme bei

B. Hlawacek, Bildhauer, Prag, Nr. 1218— 11.

fl.45.
Verpackung und 
Zustellung zum 

Wiener Bahnhöfe
fl. 2 . - .  

Versand gegen 
Voreinsendung 

des Betrages oder 
per Nachnahme, 

in letzterem Falle 
Angabe

Gegründet 1866. erw nscht. 

Preisliste gratis und franko.

S t e u e r -

Sinßrucfi
sichere eiserne

SfCassen
b lügst. 522 10— 1

J. Fischer, Wien
V. Wildenmanngasse 8 c.

Echter Kranzfeigen-Kaffee mit Aroma:

KAF F EE
wertloser Nachahmungen achte man genau auf die Firma Gh. Krauss.
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Die Gewerbliche Zentral Kredit-Anstalt und Sparkasse
n  _ \ „ £ i . ___i_______1__nr_üi__________registrierte Genossenschaft m it beschränkter Haftung 

verzinst

Spareinlagen gegen Büchel _____ ___ ,./o.
Für den Verwaltungsr.it: Cemeinderat Anton Magier, Präsident. Gemeinderat Karl Effenberger, 1. Vizepräsident. Konstantin 

Lazarich, kais. Rat, 2. Vizepräsident. Gemeinderat Dr. Theodor Kornke, Verwaltungsrat. Ferdinand Bauer, G enossenschaftsvorsteher, 
Verwaltungsrat. Gemeinderat Vinzenz Wilhelm, Verwaltungsrat. Rentier Eduard Nagler, Verwaltungsrat. 409 3 9 - 2

Wien, 1. Neuer M a rk t  3, M ezzanin
Kürzeste Rückzahlungstristen.

bis 2000 K  m it 41/ . 0/ ,
Uber 2000 K  m it K 3 *  40/0.

Sndlicfi
ein brauchbarer, 

billiger Kinematograph 
für Jedermann!

£e€en
in die tote Saison 

der Amateur- 
Photographie !

P re is  k ? 5 3

Ernemanns Kino-Projektionswerk
bildet eine unerschöpfliche Quelle der Unterhaltung und Belehrung während 

der langen Winterabende.
M it e iner^Fülle vortrefflicher Originalaufnahmen der interessantesten Voikommnisse der Neuzeit, 

vielen humoristischen, m ilitärischen und reizenden Szenen aus dem Fam ilienleben!
Das Kino-Projektionswerk^ dient nur zur Vorführung fertiger F ilm s. Wer den Reiz eigener A u f­
nahmen geniessen'w ill, j  kaufe^unseren K i n o  (Apparat für Aufnahme, JFilmherstellung und 

z. Projektion). Preis K  240.— .
Man verlange^Kino-Spezial-Listen und Film-Verzeichnis.

Höchste Auszeichnung! E rs ter Staatspreis\!
H einrich  Ernemann, A.-G., D resden '115.

I I '

W ilhelm  P ick
vorm. Dr. E. v. Wagner & W. Pick

Wien XVIII. Schopenhauerstrasse Nr. 45 
W ien XVIII. Abt Karlgasse Nr. 9
liefert Sodawasserapparate bester und neuester Konstruktion in jeder Preislage. Vorzügliche Syphons, 
sowie alle für die Sodawasser-, Limonaden- und Sauerstoffwassererzeugung nötigen Bedarfsartikel. 
Rekonstruktion alter Apparate, sowie solcher, die ohne Mischvorrichtung und deshalb ein schwaches 
Sodawasser liefern. Reparatur und Umguß von Syphons billigst. Bestfunktionierende Kohlensäure- 
Badeapparate für Private, Villen, Spitäler und Badeanstalten von K 150.— aufwärts. Verdichteter 
Sauerstoff für Sauerstoffwasser und Jnhalationszwecke stets lagernd. Bierdruckapparate rc. stets vor­

rätig. 21jährige Erfahrung, erstklassige Referenzen.

Bei kom pletten E inrichtungen werden Teilzah lungen b ew illig t. 
Telegram m  Adresse: Syphonhaus W ien .

N ur österreichisches Erzeugnis.

§ 5 K und mehr per
^  Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen Gesellschaft

Thos. H. Whittick dt Co.
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf unserer 
Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch 
zu Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung tut nichts zur 

Sache und wir verkaufen die Arbeit.
B a u s a r b e ite r -S t r ic k m  a s c h in e n -G e s e lls c h a ft

Thomas H . W hittick  &  Co., T r i e s t
V ia  C a m p a n i le  1 3  - 1 3 ,

P R A G ,  p e te rs p la tz  7 , 1 , - 1 3 . 385 4 - 4

fenne für die Hautpflege, Ipe- 
M  zielt um Sommersprosse» zu

■  vertreiben nnb eine zarte Ge-
.  I f  T I  stchtssarbe zu erlangen, keine

S M  M  bessere nnb wirksamere mebi»
v a  W - zinische Seife als bie altbe-

withrte

Bergmanns Lilieumttchsrife
112 26—5 (M arke: 2 Bergmänner)

Bcrgmann & Co, Tetschen a. E.
Vorrätig 1 Stltel 80 Heller bei H .  F r a n k  ln Waidhosen.

399 26

Verwundungen
je d e r  A r t  s o l le n  s o r g fä l t ig  v o r  je d e r  V e r u n r e in ig u n g  

g e s c h ü tz t  w e rd e n , 
da durch diese die k le inste  V erw undung zu sehr schlimmen, schwer 
heilb. Wunden ausarten kann. S eit 40 Jahren h a t sich die erweichende 
Zugsalbe, P ra g e r  H a u s s a lb e  genannt, als e in verläßliches Verband­
m itte l bewährt. Dieselbe e rh ä lt die W unden re in , schütz t selbe, lin d e r t 
d ie E ntzündung und Schmerzen, w ir k t  kühlend und befö rdert die V er­
narbung. <S<5* P o s tv e rs a n d t  tä g l ic h .
i  grosse Dose 70 h, l  k l.  Dose 60 h. — Gegen 
Voraussendung von 3 K  16 h  werden 4 Dosen, 
von 7 K  io  Dosen per Post fra nko  a lle r S ta tio ­

nen der österr.-ung. Monarchie gesendet.
Alte t r i f f  der KvibaHaae iraaen  die gesetzlich

deoonterlê SHuHmarkE
H a u p td e p o t  t i f e l

B .  H T 'ra .g fX X e r, k. u. k. Hoflieferanten
Apotheke „ZU M  SCHWARZEN A D LE R “

Prag, Kleiaseite, Ecke der Nerudagasse Hr. 203.
Depots in den Apotheken Oesterreich- Ungarns.

21. Jahrg.

De

m

Herbabnys Ilnterphosptzorigsaurer

Kalk Eisen Sirup !
1 , ■ 1" l - - . . .  -1. ,. 1»* - I

Dieser vor 86 J a h r e n  eingeführte, von vielen Aerzten besten*! 
begutachtete und empfohlene B r u s t s i r u p  w irkt s c h l e i m l ö s e a d l  
und h u s t e n s t i l l e n d .  Durch den Geholt au SBiltmnitteln w irft I 
er a n r e g e n d  'auf den A p p e t i t  und die B  erd a u u u g ,"« u b >  
somit b e f ö r d e r n d  aus die E r n ä h r u n g .  D a r sllr die B l a t -  
b i l d  ung so wichtige E i s e n  ist in diesem S irup  in leicht a s s lm i, 
l i c r b a r e r  F o r m  enthalten; auch ist er durch seine» Gehalt an lös­
lichen P h o s p h o r - K g l l - S a l z e n  bei schwilchlicheu Ä tn lm t 

besonder» für die A n o c h e n d i l d u n g  sehr nützlich.
'i- I .,. -H j. ri-'iMll-V A >t>l» , ' >,/ . -

~  ' V A M V o f Ä
» « *« •••  > <;f„, I

W a r n u n g !  W ir  warne, vo r!
' den «unter gleichem oder ähnlichem^

> f  Namen ausgetauchten, je  dach 
bez l l g l  i c h ' i h r e r  Z u s a m m e n -  
1 r se tzung und W i r l u n g  een 
u n s e r e m  O r i g i n a l - P r t t p a r a l e l  

g anz  v e r s c h i e d e n e n N a c h ah  m u l l g e n  unsere« seit 86 Jahren I  
bestehenden U n t e r p h  ° sph o r i  gsauren A a lk -E is e n -S ir» p » , I  
bitten deshalb, stets a us d r ü c k l i c h  . H e r b a b n y s  Ä i IM S I I tB - l  
S i r u p "  zu verlange., und d a r a u f  zu ach t e u ,  daß . b i e l  
n ebens t ehende ,  b e h ö r d l i c h  p r o t o k o l l i e r t e  Schutz-^  
ma r ke  sich aus j e d e r  Flasche b e f i n d e .  '  -

Alleinige Erzeugung und Kauptversandstell«:
Dr. kellmavvs Apotheke „zur Barmherzigkeit“ , |

Wien, VIIÄ Kalseretraaae 73 -  76. '%
,   ti.!: ?

B e k a n n t l i c h  w i r d  i n  d e r s e l b e n  A p o t h e k e  „ z a c  
B a r m h e r z i g k e i t "  auch e r z e u g t :

Serbabriys Aromatische Essenz
a'S s ch mer zs t i l l en d e  E i n r e i b u n g  seit 36 Jahren vielfachI 

e r p r o b t  und b e w ä h r t . ^
STreis: 1 Ak-eo« S r . - ,  per ?olt ff ir  1 11« 1 3!t«»a«'*0 d nutze f* » | 

LmSaNage. k
N u r  echt m it obenstehender Schutzmarke. \  V

D e p o t s  beidenHerren Apothekernin W o i dhosen  a. d. ß b b t z : !  
M . Paul. A m ste t t e n : W.Mitterdorser. H erzo g e n d u r g  : P h .I 
Ehrlich und G. Peyrl. L i l i e n f e l d ,  L. GrellepoiS. M a n k :  3 .1  
WurzerS Erben. M e l k ,  F. ik. Linde. N e i l l e n g b a c h : St. Dieterich.I  
P ö c h l a r n :  M . Wrann. S e i t e n s t e t t r n ,  F.Resch. Sche i b d « : I  
F. KollmannS Erben. S t . P ö l t e n :  O. Haffack, L. Spora. A b b « ,  

A. Riedls Erben.

SCHUTZ ARKE

i Erstklassige

berühmte 
deutsche und 
ausländische Arbeit 
(Browning etc.) Höchste 
Garantie fü r Ausführung 

und Schussleistung.
"BilligstePreise bei bequem­

te  ßten monatlichen

sBilzahlungBd
Biaiiireini,BnslaiD.f

Z o ll f r e ie  L ie fe r u n g .  I 
Reichb. ill. Katalog N r. 727F  grat.

zur brillanten, unfehlbaren Lrjai 
sämtlicher Liköre, Branntwein«, 
und alkoholfteier Getränke, liefert-«
in erster

s * » 5 r a | s
Prospekt und Preisltße'

viel Geld erspare

C a r l P h il ip p  P ö tj& k

PRAG, Marienga»w82S.
Pactunännischß Vertreter ( W K

Magenleiden ^
sind oft die Folgen von vernachlässigten Verdauungsstörungen, 
die meist als Appetitlosigkeit, Hartleibigkeit, Sodbrennen, Blähun­
gen, Übelkeit, schlechter Geschmack, Kopfschmerz etc. auftreten 
und n icht selten in  schwere Schädigungen der Gesundheit 
ausarten, wenn n icht rechtzeitig dagegen eingeschritten w ird.

Als ein vorzügliches M itte l gegen alle Erscheinungen 
eines verdorbenen Magens haben sich die seit Jahrzehnten 
als Mariazellertropfen allgemein bekannten und beliebten

Srady'schest JVtagentropfen
infolge ih re r appetitanregenden, magenstärkenden und milde 
abführenden W irkung vielfach bewährt. Preis per Flasche 
samt Gebrauchsanweisung K — .80, Doppelflasche K 1.40.

Beim Ankaufe in  A p o th e k e n  verlange man ausdrücklich 
n u r die echten Brady’schen Magentropfen und lasse sich nichts 
anderes aufreden. Man achte hierbei auf die Verpackung in 
roten Faltschachteln m it dem Marienbilde &  w -— -  
als Schutzmarke und der U nterschrift

Das Zentraldepot C. Brady’s Apotheke, Wien I., Fleisch­
m arkt Nr. 1, 365 versendet gegen Voreinsendung oder Nach­
nahme von K 5.— sechs kleine oder K 4.50 drei grosse 
Flaschen franko ohne weitere Spesen. i

es
rttJoiifa

Möbelbaas Lage*
Kunsttischler- and Tapezier - Möbel - Etablissement
(Lelbsterzeuger), im Zentrum gelegen, bietet jedem ZT?5bti« 
käufer Gelegenheit, gediegene und solid gearbeitet« >A!db*i 

um billigen preis zu kaufen.
(Eigene Abteilung für Dkkasions.Möbel)

Wien, I. Kotbentbarro|tra|$e Kr. 15.
Größtes und modernstes Lager am piatz«.

m m m m m m   ............    m n i '  j m p



Nr. 4. „Bote von der AbbS." 21. Jahrg.

Zu verkaufen.
Ein größeres HauS in Zell a. d. DbbS, zu jeden, Ge­

schäfte geeignet, ist unter günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l.

Ein weißer Spitz (Weibchen)
ist sofort zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses 
Blattes. 567 2— 1

Ein kleines gutgehendes Gasthaus
ln Waidhvfen a. d. 9)666, mit schönem Gastgarten ist preis- 
würdig zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses 
Blatte«. 26 6 - 1

Eine Jahreswohnung
bestehend au» 2 Zimmern, 1 Kabinett, Vorzimmer und Küche 
wird von einer kinderlosen Familie, die mit Maitermin von 
Wim für ständig hicher zu übersiedlen beabsicht, gesucht.

Anträge unter Angabe des ZinSanspruches an die Redaktion 
erbeten. 35 o—i

Ein Kern-Eichen-Wasserrad-Grindl
70 Zentimeter Durchmesser, 4 Meter lang, komplett auf­
montiert mit Metall-Lager ist preiswürdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Blattes.

Klavier-Stutzflügel
von Hölzl-Heitzmann, vorzüglich in Ton und Ausstattung, ist 
billig zu verkaufen bei I .  S t r o n d l ,  Oberlehrer i.P ., Neu­
bau gegenüber der Zeller Kirche. 44 3—l

Kellerei-Genossenschaft
sucht einen tüchtigen Provisionsagenten mit Gehalt. Offerte mit 
Referenzen an die präm. Kellerei-Genossenschaft in Revo  
(NonSberg, Süd-Tirol). 46 3—l

Ein Haus
mit Gemischtwarenverschleiß, Branntweinhandel, Warenvorrat 
und Gewölbeeinrichtung, 50 Schritte von der Kirche, sehr günstige 
Vage, für Schneidermeister oder Schuhmacher nebenbei sehr ge­
eignet, ist zu verkauf.n. 600 fl. Sparkassegeld, sonst keine Last 
darauf. Auskunft in der Verwaltungsstelle v. B l. 49 3 - i

Ein Holzknecht
ledig oder verheiratet, wird aufgenommen bei der Gutsvcrwalt- 
ung Pu rg s ta l l .______________________________ 51 i —i

Im  Wohnhauje ybbsitzerjtraße
zu vermieten: 384 0 - 5

1. S to c k :
Eine Wohnung, bestehend ane 4 Zimmer, 1 Sabines, 1 Küche, 1 Vor­

zimmer, 1 Speis, 1 Slojcl.
2 . S to c k ,

Eine Wohnung, bestehend ous I  Zimmer, I  Sabines, 1 Stiche. 
Souterra in:

Eine Hausmeisterwohnung, bestehend ans 1 Sllchenzimmer.

Bretter
20—30 Waggons zur sukzessiven Ueber­

nahme kauft per Kassa
Jos. Cerveny, Klattau.

Kinderasyl-Lotterie. 
Haupttreffer 30 .000  Kronen Wert

Im  ganzen 3000  T r e f f e r .

1 LoS  1 K ro n e

E rhältlichen all 5  Wechselstuben, k. f. Tabaktrafiken und Lotto-Kollekturen.

u r  rna „ A n k e r ? '

Liniment. Capslei m p .,
Ersatz für

M n k e r - P a i n - E x p e l l e r
ist a ls '  vorzüglichste schmerzstillende und \ 
ableitende Einreibung bei Erkältungen"
usw. allgemein anerkannt: zum Preise von 80 h.,< 

?K. 1.40 u.2 K.vorrätig in allen Apotheken. Beim 
jEinkaus i  dieses d überall beliebten Hausmittels 
-nehme man nur Originalflaschen in Schachteln 
^mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man 
sicher, das,Originalerzeugnis erhalten zu haben.!

Dr: Richters Apotheke 
zum „Goldenen Löwen" in P  r  a g

E lis a b c th s t r a ß e  Nr. 5 neu."
Versand täglich.L a m

Eine kleine Wohnung
bestehend aus Zimmer und Kabiuet, 
oder auch nur Zimmer, unmöbliert, 

wird ab Februar
zu mieten gesucht.

Zuschriften mit Detail-Angabe und 
Preis an die Verwaltungsstelle d. Bl. 
unter „Pauerttiiet Aufenthalt."

# x x x  Alexander Fantl, xxxt
k. k. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Realitäten-» Verkehrs- it. Hqpothekar-Aarlehtt
in M e l k  an der Donau.

Uebernimmt

An- und Verkauf sowie Tausch von 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäft, 

jeder Branche.
Auftrüge werde« prompt und kontant ohne Aorspefe» 

durchgeführt.
K g" Erstklassige Referenzen. 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

Für Magenleidende l
allen denen, die sich durch Erkältung oder Uetet« 

ladnng der Magen», durch Genuß mangelhafter, schwer 
»erdanllcher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie!

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzei, 
»ohwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ein gute» Hausmittel em 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon [eit vielen 
Jahren erprobt find. Es ist dies der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  ist a n»  v o r z ü g ­
l i chen,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  b e r e i t e t  u nd  s t ä r l t  u nd  be­
l e b t  den V e r d a n n n g S -  O r g a n i s m u s  de» 
Mensche»,  K r ä u t e r w s i n  b e s e i t i g t  L e r d a u -  
n ng Ss t ö r nn s g eu  n n d w i r l t s ö r d e r n d a n f  d i e  
N e u b i l d u n g  g es un d en  B l u t e « .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aränterweine» 
werden Magenllbel meist schon im  Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome w i e : K op s s ch m er z, A n sst oß en, S  od- 
b r e n ne n ,  B l ä h u n g e n ,  l t e d e l k e i t m i t  E r b r echen  
die bei chronischen veralteten M a g e n l e i d e n  um so 
heftiger austreten, verschwinden ,s> nach einigen M a l 
Trinken.

l i k s c hme r zen ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie Blntanstanniigen in Leber, M ilz  u. Psortader- 
shstem l H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuterwein b eh e b t  
Un v erd a » l i  ch ke i t  und entfernt durch leichten 
S tuh l untaugliche Stoffe ans dem Mage» und der 
Gedärmen

Hageres» bleiches Aussehen, Blut- 
maugrl» (Entkräftung
mangelhaster Blntbildnng und eines lrankhafteu Zu ­
stande» der Leber. Bei A p  p e t t i t l o s i  gke i t ,  umer 
nervöser Adspannnng und GemüthSverstimmung, sowie 
häufigen Ko p f sc h me r ze n ,  s ch l a f l os e n  Nächten,  
ficheu oft solche Personen langsam dahin. —  Kräuter- 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Jmpul«. — Kräuterwein steigert den Appettit, beför­
dert die Verdauung und Ernährung, regt den S to ff­
wechsel an, beschleunigt die Blntbildnng, beruhigt die 
erregten Nerven und schafft neue L eb e n s l us t .  Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben iu Flaschen 
ff. 1.60 und ff. 3.— in den Apotheken von W a i d ­
ho f en ,  Weher ,  Losen ( le in , W in d  isch g arsten , 
S e i t e n s t e t t e n ,  A m  g e l t e n ,  S c h e i b b s ,  g b b s ,  
H a a g ,  E n n s ,  S t e h e  n. f. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Niederösterreich» n. ganz 
Oesterrelch-llngarn» in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhosen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterwein nach allen Orten Oesterreich-Ungarn».

Vor Nachahmungen will gewarnt
Man verlange ausdrücklich

Hubert Allrich'sche« Rräuterwei«.

Einladung
zu der am

4. Februar I . ,  präzise 1 Ahr nachm.
in

Frau Hosners Gasthof
(vormals Bartenstein) stattfindenden

34. ordentlichen
Generalversammlung

des

Arbeiter-Konsum-Vereines in Waidhofen a. d.Y.
(registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung). 

T a g e s o rd n u n g :
1. Verlesung de« Protokolles der letzten Generalversammlung.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Bericht dcS Aussichtsrates, eventuell Erteilung des Absvlu» 

toriumS seitens der Generalversammlung.
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrates.
5. Beschlußfassung zum Beitritte zur GroßeinkaufSgesellschast.
G. Anträge und Interpellationen.
I ie  Mitglieder werden im eigenen Interesse ersucht, 

zahlreich zu erscheinen.
W a i d h o f e n  a. d. Dbbs ,  im Februar 1906.

F ü r  den A u f s i c h t s r a t :  
F e rd in a n d  W a g n e r , Vorsitzender.

Brennholz-Verkauf.
1 Raummeter harte gute Scheiter K 7.—

1 „ Prügel . . „ 5 .5 0
1 „ weiche Scheiter . „ 5 .—

inklusive Zufuhr.

MiloWeitmann’sche Guts- u. Forstverwaltung
o-5 M arienhof.

■ Viele Tausende im Betriebe.:

■ BAVARIA- ■

M o to re n -
T „ . . .  für Gas, Benzin, 
Locomobllen Spiritus, Dampf 

und Sauggasanlagen.

u. K ä ltee rzeu g u n g s - 
M asch inen  fü r

Kleinbetriebe.
Pumpen, Transmissionen und 

Maschinenbauanstalt

Jos. Kupsa, Wien,
IN., Krieglergasse 18.

BAVARIA-[js _ Alleinvertretung der Maschinen- u. 
Motforenfabrik

Scharrer & Gross, Nürnberg.

M accaron i u. E ie rte ig w a re n

TE PLITZ

Meine Höchst
Eine Schale Kaffee mit 
einer Dosis von

Adolf I .  XiBf’s

Kaiser- 
Kaffee-

Zusatz

mit der Schutzmarke 
=  PöstlinOerg -----

ist tatsächlich ein Hochgenuß!

verantwortlicher Schrtjtleiter und Buchdrucker: A n to n  Frh.  0, H enneb e r ,  in Waidhosen e. d. Ibb». — Für Inserate ist die Schristleitung nicht verantwortlich.


